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No . IS Karlsruhe. Samstag den rr .
"fanuar l?2] 47. Tattrg;

Tageszeitung für das werktätige Volk Mttelvaöens
ggngkprel«: Durch unsere Träger 5.—Jl einschl . 80 f, Zuftellgebübr ; bei
ftolimp in der Geschäslsstelle unk in Ablagen 4 .60 ^lk; durch die Post be¬
sten 4 -80 —. obne AuSpabe - u Beslellpebühr. monatl Emzelexempl. 26 8 .

Ausgabe : Werktag» mittag ». GefckSftSftelle
und Redaftian : Luisenstr. 21 Fernsprecher:
Gefckäftsstelle Rr . 128 ; Redaktion Nr . 4SI .

« nötigen : Die ispaltige Koloneizeile 1.— M . Die Reklamezeil »
8.50 Jt : bei Wrederbolungen Rabatt nach Tarif . — Nnnohme-
schlust Hi) Ubr vormtklagS; für fl töRe re Aufträge nachmittag» zuvor

: Se»lschlii«d nab der Plu Seydoor'
Grundsätzliche Berhandlnngsbercitschast

WTB. Berlin , 21. Jan . Amtlich . Zwischen Herrn
Staatssekretär Berg ma n n und den Bertretern der E n -
tentrregierun - en haben in PariS mehrfach Bespre¬
chungen über die Frage der Festsetzung der deutschen
tzutschädigung stattgefunden. Bei diesen Besprechungen
hat Herr Bergmann in Neberrinsttmmung mit der Stellung¬
nahme deS Außenministers SimonS bei seiner Besprechung

; « it dem Botschafter Laureut klar die schweren Opfer
betont, die für Deutschland auS eigener Bertagung der
Feststellung der gesamten Entschädigung erwachsen , sich jedoch
bereit erklärt, über die Seydo urschen Borschläge wegen
der Fixierung von fünf Jahresraten unter den bekannten
Voraussetzungen zu behandeln, die nach der deutschen
Iufsaffung die Grundlage für jede Brrständigung über
die Wiedergutmachungsleistungen bilden.

ES haben sich jedoch keine Anhaltspunkte dafür
ergeben, inwieweit die Alliierten bereit find , >n diesem für die

. Lritcrentwicklung der ganzen Angelegenheit vom deutschen
Standpunkte aus entscheidenden . Punkte DenrichlandS
Wünsche zu berücksichtigen. Herr Bergmann bat darauf hin-
gewiesea, daß es auch im Juteresie der Wirtschaft der Enicnte -
staiica und et L ' idrraufbaues Europas unlieoingt notwendig
fei, daß liier diese Voraussetzung?u vollkommene Klarbc .t er¬
zielt weide Herr Bergmann wird voraussichtlich ln len näch¬
sten Tagen mit den Unterhändlern der Entente über die
Sehdouxschen Vorschläge zur Durchführung der Sachleistungen
in Unterhandlungen eintreten . Diesen Verhandlungen
«erden formulierte deutsche Vorschläge zu Grunde liegen.
! Dir Konferenz der Regierungschefs in Pari » am
M. Januar wird sich voraussichtlich auch mit dem vorläufigen
Berichte der Entente -Delegierten über das Wiedergutmachungs¬
problem beschäftigen . Nach Mitteilungen au» Paris ist in Aus¬
ficht genommen, daß im Anschluß daran die Unterhand¬
lungen in Brüssel ihren Fortgang nehmen.

Der Vorschlag der deutschen Schtt . dtilgnng
TU . Paris , 21 . Jan . Tie von den Alliierten vorgeschlagene

Ahnung von drei Milliarden Goldmark jährlich soll nach einer
Erklärung des „Temps" in den erjtev. .Jahren eine Verringerung
erfahren . Ob die Allncrten dem deutschen Vorschlag zustimmen
Minen , die Zahlung hauptsächlich in Naturalien zu entrichten,
steht noch nicht fest. Tie Deutschen hatten angeblich bemerkt , daß
ine Barzahlung den Betrag von 500 Mill. Goldmark nicht über¬
steigen dürfe. In dieser Hinsicht macht sich aus seiten Frank -
Mi^ noch ein gewisser Widerstand bemerkbar und inan würde es
»erziehen, wenn Deutschland die Schuld zum grütztcn Teil mit
Bold statt mit Naturalien entrichten würde.

Vorschläge der alliierten Sachverständigen
TU . Paris , 21 . Jan . Tie alliierten Sachverständigen für

ffie Brüsseler Finanzkonferenz stimmten in ihrer gestrigen Kon¬
ferenz gewissen Vorschlägen bez. des deutschen Schadenersatzes
zu. die vom obersten Rat nunmehr erwogen werden sollen : Diese
Vorschläge weichen in mianchen wichtigen Einzelheiten von dem
ab, was bisher als Grundlage der Schadenersatzleistungen hin -
gestellt wurden. Man wird die Deutschen ausfordern in 5 An.
uuitäten von 3 Milliarden Goldmark zu zahlen, ohne sich auf
Festsetzung dieses Betrages hin in Zukunft sestzulegen . Als
Strasinatznahmen bei Nichtnachkommen der Verpflichtungen sind

£ Beschlagnahme der Zolleinnahmen und Kontrolle verschiedener
Monopole vorgesehen . Die Festlegung des Gesamtbetrages der
.deutschen Schuld wird bis 1 . Mai 1921 verschoben werden. Lord
TTAdcrnoon, der Vertreter Englands , bemerkte hierzu, datz diese
Vorschläge nicht in Uebereinstimmung mit dem Wortlaut des
Friedensvertrages ständen und daher für diese neu vorgesehenePläne erst die Zustimmung Deutschlands eingeholt werden müsse.
Daraufhin wurde erklärt , datz Deutschland auch gewiffe Zuge¬
ständnisse gemacht werden sollten ; es werde die deutsche Siegte».rung von der Verpflichtung befreit werden, noch 300 000 Tonnen
« Hilfsraum abzuliefern .

Der deutsche Vertreter , Staatssekretär Bergmann , hob her -
l wr, datz diese Vorschläge für ihn nicht annehmbar seien . Tie

8rt einer Festsetzung von Annuitäten sei vielleicht annehmabr,
, ober der Detüag von 3 Milliarden Goldmark sei, wie er immer
. Weber betonen müsse, zu hoch. Auherdem müsse ein Teil der

Summe in Naturalien bezahlt werden dürfen . Die Verhand¬
lungen dauern fort.

Eine neue Erklärung Briands
WTB . Paris , 21. Jan . HavaS. In der heutigen

Sitzung der Kammer erklärte Ministerpräsident B r i a n d u. a. :
Dir Regierung hat die Absicht, klar und deutlich die Lage aus -
ttnaader zu setzen und die Tatsachen vor Augen zu führen .Das ganze Vertrauen der Kammer fei nötig, damit wir das
Ziel erreichen . Wir gehen morgen in eine neue Konferenz, in
Mne Atmosphäre gegenseitigen Vertrauens und
Segrnseitiger Herzlichkeit . (Anhaltender Beifall .)»ber ich strebe darnach, datz in einer solchen Lage die Kammer
vollständige Klarheit hat. Zur Vertretung der Jnteresien Frank -
oichs auf der Konferenz d-r Alliierten müsieu unsere Ber¬
ber völlige Handelsfreiheit haben.

*

In der französischen Regierungserklärung findet der
-Vorwärts " die Wärme des Wortes „Herzlichkeit " ange¬
nehm überraschend. Gelöst könne das Problem der .totwend' -.
tzen Verständigung nur werden von zwei Regierungen in Parisund Berlin , die den Mut hätten , sich unpopulär za machen ,
«usammenfässend sagt das Blatt , datz die Siede einer d- r . ge -
ichicktesten sei, , die jemals in der französischen Kammer gehalten»urde . — Die „B . Z . a . M." spricht von den ersten AnzeichenOtter geistigen Revision der französischen Politik . Aus die" orte vom Wohlergehen Deutschlands, das eine Hreausforde-
^ "8 für Frankreich bedeute , richtet das Blatt an Brdand die
mage, ob er bereit wäre , den Ruin Frankreichs gegen das
Wohlergehen Deutschlands eintauschen wolle und führte aus ,"W die Kriegsverwüstungen auf ländlichen Gebieten liegen.

Die Folgen der sechsjährigen Blockade, Unterernährung und
Tuberkulose seien aber nicht zu beseitigen, wie die KriegSoer-
wüstungen in Frankreich, sondern würden sich im Gegenteil
erst in der nächsten Generation in erschreckender Vollkommen¬
heit offenbaren .

Die Aufnahme des Regiernngsprogramms
TU Paris , 21 . Jan . Briands Programmerklärung hat

auf die Kammer einen guten Eindruck gemacht , der aber keines¬
wegs bedeutend war . Die Stimmung der Kammermehrheit geht
dahin, ihm Zunächst das Vertrauen zu votieren und dann seine
Taten auf der Pariser Konferenz und in den Verhandlungen
mit Deutschland abzuwarten . Es wird in den politischen Ge¬
sprächen überall angedeutet , datz das Kabinett Briand wohl kein :
lange Lebensdauer haben wird. Die Schätzungen der wichtigsten
Kammerkenner sehen das Ende Briands binnen drei Monaten
voraus .

WTB . Paris , 22. Jan . Im Senat wurde b :c Regierungs¬
erklärung mit großem Beifall ausgenommen. Darauf wurde die
Sitzung vertagt . — Im Senat wurden besonders die Stellen
der Rede Briands mit Beifall bcgrüht . die von der Ausführung
des Friedensvertrages und von der Haltung gegenüber dem
bolschewistischen Rußland sprachen . Auch die Stelle von der
Rückkehr der Freiheit des Handels und des Ackerbaues wurde
gut aufgenommen . Sonst zeigte sich aber verschiedentlich Zurück¬
haltung .

WTB . Paris , 21 . Jan . Wie HavaS meldet, waren in der
gestrigen Sitzung der Kammer über 450 Abgeordnete anwesend.
Nach der Rede Briands verlas P e r e t die eingegangcnen Inter¬
pellationen und fragte , ob die Negierung sie beantworten wolle .
Briand erwiderte , daß' die Negierung bereit sei, alle Interpel¬
lationen zu besprechen . Er glaube aber, datz es besser wäre,
zunächst die Interpellation über die allgemeine Politik vorzu¬
nehmen und dann die anzuknüpfen , die einen besonderen Gegen¬
stand betreffen . Als Erster ergriff DejreS das Wort, der sich
bei der allgemeinen , in der Kammer herrschenden Unruhe , nur
sehr schwer verständlich machen konnie.

WTB . Paris , 21. Jan . Am Schluß der heutigen Kammer¬
sitzung erklärte Briand , er nehme die Tagesordnung Araao
an . In dieser Tagesordnung werden die Erklärungen der Re¬
gierung gebilligt. Man habe das Vertrauen zur Regierung,
datz sie die Rechte Frankreichs im Einverständnis mit seinen
Alliierten vertreten werde. Die Kammer lehnte jeden weiteren
Zusatz ab und geht zur Tagesordnung über. Diese Tages -
ortmung wurde mit 475 gegen 88 Stimmen angenommen.

' Die
Kammer vertagte sich dis Dienstag .

Das Echo in England
TU . London, 21 . Jan . Lloyd George präsidierte einen Mi¬

nisterrat . Die Mitteilung von der Regierungserklärung Briands
in der französischen Kammer macht einen ausgezeichneten Ein¬
druck . Lloyd George hegt lebhaft den Wunsch , mit Briand . Handin Hand zu arbeiten , um so Deutschland gegenüber eine Ein¬
heitsfront zu errichten, sowohl in der Entwaffnungsfrage , als
auch in der Wiedergutmachung . Das System der jährlichen
Ratenzahlungen findet den Beifall des englischen Ministerpräsi¬
denten und er soll entschlossen sein , daraus zu dringen, daß
Deutschland unverzüglich mit seinen Zahlungen beginnt.

Eruährungswirtjchast
WTB . Berlin , 21. Jan . Am 20 . Jan . fand beim preußischen

Staatskommiffar für Volksernährung unter dem Vorsitz des
Reichsernährungsministcrs Dr . Hermes eine Besprechung mit
dem Oberpräsidenten über ernährungSwirtschastlich« Fragen statt.Es wurden die Maßnahmen zur wirksameren Erfassung de ^
Brotgetreides eingehend erörtert . Reichsminister Tr , Hermes
gab die Erklärung ab, daß der Brotpreis jetzt unter keinen Um¬
ständen verändert werden dürfte . Ferner erklärte er, datz die
Gemeinwirtschaft in der jetzigen Form für das künftige Wirt¬
schaftsleben nicht aufrecht erhalten werden würde, datz aber die
öffentliche Bewirtschaftung des Getreides als solches beizube¬
halten sei.

Erzberger unter Anklage
Berlin , 21 . Jan . (Privattelegramm . ) Die Staatsanwalt¬

schaft hält, wie bekannt, beit Abg . Erzbrrger dringend verdächtig ,in dem Prozetz gegen Helfferich einen Meineid oder wenigstenseinen fahrlässigen Falscheid geleistet zu haben und hat deshalb
beim Reichstag um Genehmigung der Strafverfolgung nachge¬
sucht. Die Geschäftsordnungskommissionhat gestern auf Antrag
ErzbergerS einstimmig beschlossen, im vorliegenden Fall von der
Uebung des Reichstages abzusehen und die Genehmigung zu er¬
teilen.

Ans der Sozialisiernngskomnnfiion
Berlin , 22 . Jan . (Privat . ) Nach einer Meldung der „Voss .

Leitung" aus Essen hat gestern der VrrständigungsauSschutzder
Lozialtsierungskommission des Rcichswirtfchafisrates seine Ver¬
handlungen abgeschlossen. Es ist eine Verständigung aufgrund
des von Direktor Krämer ausgearbeiteten Entwurfs erzielt wor¬
den , mit dem auch in der Hauptsache das Programm des christ¬
lichen Bergarbeiterführers Jmbusch übercrnstimmt. Das Ergeb¬nis der Berständigungsvevhandlungen wird demnächst den Reichs -
wirtschaftsvat beschäftigen .

Keine polnische « Trnppenansammlnngen
WTB . Berlin , 21 . Jan . Die polnische Gesandtschaft teilt uns

mit : In der letzten Zeit tauchten in - der deutschen Presse immer
häufiger Alarmgerüchte über angebliche Zusammenziehungen pol-
uifcher Streitkräfte in der Nähe der deutsch-polnischen Grenze
aus. Gewisse Zeitungen wissen sogar von einem Heere von über
200000 Mann zu berichten . iTie polnische Gefidndtschast in Ber¬
lin ist ermächtigt, diese Alarmnachrichten al§ völlig unbegründet
auf das entschiedenste zu dementieren.

Mögliche Zurückziehung der amerikanische «
BesatznngStrnppen 't

Basel , 21 . Jan . Ter „Herold " meldet aus Washington, datz
der Senat grundsätzlich der Zvrückziehung der amerikanischen !
Besatzungstruppen im Laufe dieses Jahres vorbehaltlich einer
Aussprache mit dem obersten Heerführer der alliierten Heere zu-
gestimmt hat. '

Var Problem preuhen
Stresemann , der Führer der Deutschen Volkspartei

sprach in Königsberg . Er erklärte, das Problem Preußen
stehe heute im Mittelpunkt der gesaniten deutschen Politik.
Der Gegensatz zwischen Preußen und dem Reich sei cn
unmöglicher Zustand . Ter Widerwille gegen Preußen sei
nur der Widerwille gegen das rote Preußen — wörtlich !
„das, was sich an Abneigung gegen Berlin immer mehi
zusamenballt, das ist nicht herausgeboren aus dem Wider ,
willen gegen das alte Preußen , sondern gegen das neu«
Preußen und das Berlin , das der 9 . November uns ge¬
bracht hat .

"
Also die „sozialdemokratische Mißwirtschaft" in Preu

ßen soll der Grund für die Abneigung gegen Preuße«
im Süden und Westen des Reiches sein. Wenn Herr
Stresemann im Süden Deutschlands weilte und dort in
Versammlungen der Deutchen Volkspartei sprach, so ist es
zu verstehen , wenn er so viel Abneigung gegen das neue
Preußen gefunden hat ; denn im Hasse gegen den Sozialis¬
mus ist die Reaktion des Südens mit der des Nordens
einig. Beim Kampf gegen die Sozialdemokratie handeft
es sich um wichtigere Dinge als um den Streit zwischen
Pickelhaube und Raupenhelm , da bandelt es sich nicht um
Reservatrechte , sondern um die heiligsten Güter — um der)
Geldbeutel . Das alte Preußen hat sein Hauptquartier
nach dem Süden Deutschlands, vor allem nach Bayern
verlegt. Ludendorff wohnt in München. Bayern ist bereüs
so verjnnkert, datz selbst Graf Botbmer Alarm schlayen
muß, damit die preußischen Monarchisten der bayerischen
Königspartei nicht allzu sehr ins Geheg kommen . Und
da es in Bayern neben der sozialdemokratischen Presse nur
noch eine reaktionäre Presse — vom „Bayerischen Kurier"
bis zum „Fränkischen Kurier " — gibt, ist es kein Wunder,
wenn die Volksmassen gegen das rote Reich und vor allem
gegen das rote Preußen aufgeputscht werden. Seitdem
Fehrenbach das Reich „regiert "

, ist ja die Tonart gegen
die Reichsregierung etwas zarter geworden. .

Die Hetze
gegei Preußen dagegen geht frisch- fröhlich weiter.̂

Nicht der Süden , sondern der reaktionäre Süden ist
gegen das neue Preußen . Und zwar aus dem gleichen
Grund wie die Reaktion in Preußen selbst. Die Herren
verstecken sich hinter allerlei schönklingende Worte. Sie
sprechen von „organischer .Gliederung " und wenden sich
gegen den „mechanischen Einheitsstaat " der Sozialdemo¬
kratie. Herr Kahr in Bayern spricht von „ gesundem Föde¬
ralismus "

, jetzt sprechen die Deutschnationalen ebenfalls
von „gesundem Föderalismus "

. Herr Stresemann will
keine „geschichtlichen Departements " . Es ist alles nur ein
verlogenes Gerede ; denn an der Isar wie am Rhein, wie
in Oberschlesien, in Pommern wie im Ruhrgebiet, denkt
man nur daran , daß die Sozialdemokratie niedergerungrn
werden mutz und man glaubt dies auf dem Umweg über
die Länder , über die Neugliederung des Reiches , über die
„organische Gliederung " zu erreichen . Das Zentrum will
Gebiete formen, in denen es die Alleinherrschaft hat. Di«
Monarchisten wollen den alten Zustand, weil sie die Rück¬
kehr der Dynastien wollen. Es ist ihnen um die Macht
zu tun , vor allem um die Macht, die die Sozialdemokratie
augenblicklich in Preußen noch besitzt . Deshalb die Hetze
gegen das „neue Preußen "

. Deshalb das Gerede von
der „sozialdemokratischen Mißwirtschaft".

Die Sozialdemokratie hat beinahe ihren guten Namev
riskiert , als sie gegen die Putsche von links vorging. Si «
wußte, daß das Vorgehen der Arbeiterschaft oft nur schwer
und nur langsam begriffen werden konnte . Trotzdem heißt
es jedesmal, wenn die Kommunisten sich irgend einen Un¬
sinn erlauben, „sozialdemokratische Mißwirtschaft" . In¬
folge der Ruhestörer von rechts und von links braucht
Deutschland heute maßloZ viel Polizei . Diese Polizei kostet
maßlos viel Geld. Sozialdemokratische Mißwirtschaft?
Die Reaktion will die Soldatenspirlerri nicht lassen, sie
will nicht abrüsten. Das kostet ungeheures Geld . Sozial¬
demokratische Mißwirtschaft? Die Putschisten von recht/
und die von links legen dem Reich immer schwerere T»
multschäden auf . Millionen werden verschwendet. Dt
Technische Nothilfe frißt Millionen . Sozialdemokratisch ;
Mißwirtschaft? Stinnes korrumpiert die Presse und si
fort und so fort .

Der „sozialdemokratischen Mißwirtschaft" stellt die Re
aktion gegenüber „den Geist, der Preußen groß gemacht
hat" ; den Geist der Einfachheit und Sparsamkeit , der Ord¬
nung , Arbeit und Selbstzucht, selbstloser Pflichttreue uni
Hingabe des Einzelnen an das Ganze, straffer Zusammen¬
fassung aller Volkskräste zum Dienst am Vaterlands/.Nun , es gab einen Geist, der Preußen !groß gemacht. Blojwar das nicht der Geist dev Götter der Deutschnationale»
1866, besin Zusammenbruch, mußte der Wiederaufbau uni
Umbau Preußens gegen den Geist der Götter der Deutschnationalen durchgeführt werden. Gegen den Willen det
Monarchen, gegen den Willen seiner Räte» gegen den
Willen aller „wahren" Preußen . Das mögen die Deutschnationalen von heute in den Geschichtsbüchern Nachlesen .Es gehört ein großes Maß von Pharisäertum dcqnwenn Leute, wie die Deutschnationalen von „Sparsamkeit*
von „Selbstzucht und '

dergleichen Dingen reden. IhnHohenzollcru oeben ia mit gutem Beispiel voran und di
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% raricr , die bis .(i .irifuiun und bo5 Brot verteuern, unddie « üpitallsteNs die - schlver verdienen und die Tteuer »
dnickcbcrgcr wetteifern mit den Hvhcnzoücrn in der „Hin-
gäbe des Einzelnen an das Ganze" .Die Rrakrion im Süden und im Norden will das alteP ^kUsten. Die Soziyldcmokratie in Deutschland will dosneue Preuße ». Es wird sich heute ebenso durchkämpfenund durchsetzen wie nach dem Zusamenbruck , von 1806. Die
„wahren" Preußen von 1806 sind die Teutschnationalenvon 1918. Der Freiherr vom Stein und alle die, dieemen Schritt vorwärts tun wollten, werden als „Jako-biner" verschrien . Tie „Jakobiner " von heute find die
Sozialdemokraten. Es ist eine Irreführung der öffent-
Irchen Meinung , wenn Deutschnationale und ihnen ver¬wandte Geister heute von: Freiherr vom Stein und seinenHelfern sprechen. Man muß ihnen das Wort zurufemIhr baut den Propheten Denkmälern und damit beweistBhr. daß Ihr die Nachkommen der Prophetenmörder seid .

Me BllhMlmgsMMze zur Wierer-v . ptmadra
Bereits seit einigen Wochen ist die Entente bemüht, die

Reichsregiernng zu bewegen , auf den 1 . Mai , der für den Ncr-
jatller Friedensoertrag vorgesehen ist als Festsetzungstecmi»
( iic die Cnischätwunk'Ssu'.nme zu verzichten uni vorläufigfünf Jahre lang eine Summe von 3 Milliarden Goldmark zufahlen.

Wie die „ Vossische Zeitung " nunmehr »rfährt , hat d ' e
deutsche Regierung vor einigen Tagen dem franzjlischen Bot¬
schafter die Erkjäim .g zugehen lasten , daß sie bereit sei, das
Projekt des U u t e r it a a t S s e k r e t ä r s S i d o w als
Vcrhanslungsbasts zu akzeptieren. Ten Betrag hat die Rcichs -
regierung noch nicht akzeptiert. Im übrigen aber wird zur
Voraussetzung cingeheich out die Grundsätze des Sidow^chenPlanes die Bedingung gestellt , daß über die Höhe der Jah¬res za hl urig noch verhandelt werden soll und di- ß zunächstdie Festst ' llung dcr deutschen Leistungsfähigkeit erfolgen mutz .
! In Anbetracht dstser Tatsache erscheint es jetzt «täglich, ob
jdie Brüsseler Konferenz, wie die „Vossische Zeitung " bemerkt ,itu lnsh .' rige !l Umfang fortgesetzt Wiro. Zunächst führt der
Staatssekretär Tc . amann die Verhandlungen über die Enrfchä -
digungkfrage weiter, Als neuer Unterhändler ist von der dent-
fchen Regierung Geb, imrat Sippel , der Direktor ver Krupp-
gerk ' , noch Paris entsandt worden.

3 Milliarden Gelvmark, das sind rund 40 000 000 DftO Mark
in, Papiergeld , soll Deutschland alljährlich in den nächsten fünf
Jahren an die Emenre als Wiederherstellungskoit: n zohstn,
während erst nach Ablauf dieser Zeit die endgültige deutsche
Schuldsumme lür die Wiederherstellung festgelegt werde » soll .
Ben der Anspannung der deutschen Steuerschraube und bei den
zur Deckung der Forderungen der Beamten und Arbeiter ge¬
planten Steuern erscheint es ganz . unverstänslich, wie
40 000 000 000 Marl alljährlich aufgebracht werden krunirn .
Wir können uns gar nicht vorstellen, mit welchen Plänen
sich der Rnchssinanzinimster tragen mag, um dieser» Forderun¬
gen der Entente Rechnung tragen zu können.

sZeltgemStzer ln dcr EisdommeHmr
i ' Der Reichsfinanzminister trägt sich der ZentrumSparla -

,mentarischen Korrespondenz zufolge, angesichts der Entwer¬
tung der niederen Beamten - und Arbeitereinkommen mit dem
Plane eines zweckmäßigen Abbaues der Eiukammensteuer.Urbar die neuen Stcuerpläne selbst wird noch nichts mitgeteilt.

ES wäre zu wünschen , wenn diese Absicht so schnell wie
möglich in die Tat uingesetzt wird. Die Arbeiter und Ange¬
stellten sind im Verhältnis zu anderen Erwerbsständen , insbe¬
sondere der Bauern , viel zu hoch belastet. .

5 Kriezs>e>lseh«er als Zeuge» hemm!
Gegen unser Parteiblatt in Frankfurt a. O. hat der

„Deutsche OfsizirrSbund " Strafantrag gestellt , weil
tu der RevolutionS-Erinnernngsnummer des Blattes daS
jSchlemmen und Saufen der OffizierSgefellschaft in der Etappe'treffend charakterisiert war . Der ««geklagte Redakteur, Genoste
Kurt Lehmann , beabsichtigt , einen umfangrelchen Wahr -
heitSbewei » anzutreten , um damit gleichzeitig der Orffentlich-
krit kund zu tun , durch welche Leute die Front von
Hinte « erdolcht worde« ist. Alle Kriegsteilnehmer, die
über Ausschreitungen und Schlemmereien der Offiziere wäh¬
rend deS Krieges etwas PostttvrS aus eigener Anschauung zu
V

Madame Sovary
- 19 / '

_• ; Roman von Gustave Flaubert .
«... (Fortsetzung.)

Emma wurde immer reizbarer und launenhafter . Sie
ließ sich hin und wieder Gerichte für sich allein zubereiten, die
sie später gar nicht anrührte . Heute trank sie nur reine Milch
und morgen ein Dutzend Tassen Tee. Manchmal ging sie tatze-
lang nicht aus , dann wieder war eS ihr, als müsse sie im
Zimmer ersticken, sie ritz die Fenster auf und zog ein leichtes
Kleid an . Hatte sie das Mädchen eben noch hart angefahren ,
so überhäufte sie es jetzt mit kleinen Geschenken und gestattete
ihr, die Nachbarinnen zu besuchen . Ebenso warf sie zuweilen
den Arrnen alle kleinen Geldstücke aus ihrer , Börse hin, obwohl
sie von Natur aus weder mildtätig , noch für die Leiden anderer
sehr empfindlich war, wie alle Abkömmlinge von Landleuten ,
die stet- etwas von den Schwielen der rauhen väterlichest Hand
,an ihren eigenen Händen beibehakten.
!

' Gegen Ende Februar brachte der alte Rouault zur Jahres¬
feier seiner Genesung von dem gebrochenen Bein wieder einen
seiften Truthahn und blieb drei Tage in Tostes. Da Karl
tagsüber seine Kranken besuchte , leistete Emma ihm Gesellschaft .
Er rauchte im Wohnzimmer, spuckte in den Kamin , sprach von
der Landwirtschaft, von Kälber», Kühen, dem Geflügel und der
Verwaltung , so daß sie , als er abreiste, die Tür hinter ihm
mit einem Gefühl der Erleichterung schloß, das sie selbst über¬
raschte . Eie gab nun ihrer Verachtung für ihre Umgebung
immer unverhohlener Ausdruck , bekannte sich oft zu den selt¬
samsten Ansichten , sagte ja . wo alle anderen nein sagten und
umgekehrt, und verteidigte verkehrte und unmoralische Dinge,
sehr zur Verwunderung ihres Gatten .

Sollte denn dies Elend ewig dauern ? Sollte sie nie hier
LerauSkommen? Und doch war sie ebensoviel wert wie andere,
die im Glücke lebten ! Sie hatte in Vaubyessard Herzoginnen
gesehen , di« ein « plumpere Taille und gröbere Manieren gehabt
als sie. Ach. Gott >var ungerecht, und sie lehnte den Kopf an
di« Hand und weinte. Wie beneidete sie alle anderen, die ein
stürmische », bewegte » Dasein führen konnten, tolle Masken¬
bälle besuchte«, sich gefährlichen Vergnügungen und hinreißen¬
de» Gefühlen hingeben dursten , die sie nie, nie kennen lernen
würde!

Bte «werde Ratz nnd litt immer häufiger an Herzklopfen .
Karl verorimel« ihr Baldrian und Kampserbäder . Doch alles,
tag* {hl bctötavfctuen sollte. reizte sie noch meh^.
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berichten wisten , werden deshalb gebeten , ihre Adrcste nebst An -
gäbe der Dinge, die sie bekunden Nnnen , einzureichrn bei dem
Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Falkcnfeld ,Frankfurt a. O., oder bet der Redaktion des „BoUsfrennd", zFrankfurt a. O., Nichtstratzr 33.

Skandalös« Verhalten eines »reuMe«
£anbrate$

Die Frankfurter „Volksstimme" weiß über folgende Be¬
gebenheit zu berichten :

Zu einem Stelldichein der militaristisch-monarchistischenReaktton gestaltete sich die von den vereinigten Kriegervereinrn
Marburgs , veranstaltete Re tchS ĝründun gsfeier .Was nur laufen konnte, war erschienen , die Gestalt in den
Bratenrock gezwängt, Pie Brust mit allerlei Zierat - vou buntem
Blechwerk behängt) ;ust der reinste Karneval . Der - Herr Land¬rat v. Loewdnste,n , Oberbürgermeister Troje (er ist be-
kanuUtch von den „Demokraten " - gewählt ! ), di« Offiziereder „republikanischen" Reichswehr u . a. konnten natürlich bei
einer derartigen Veranstaltung des arbeiterfeindlichen Bürger¬tums nicht fehlen. lieber den Verlauf der Veranstaltung ist
nicht viel zu sagen. Die „Festrede" des Universitäts -ProfessorsB r e d t brachte nur die übl'chen militaristischen Gedanken-
gange, jedoch konnte der Redner trotz alledem nicht umhin , die
für einen Rechtsparteiler sehr bedeutsame Tatsache zu kenn¬
zeichnen , daß die neue Reichsverfassung die Einheit der deut¬
schen Volkes bester wabre, als die alte. DaS Tollste geschah
jedoch , als die Kapelle ( in der Hauptsache die ReichSwehr -
kapelle ) unter Leitung des Obermusitmeisters der Reichs¬
wehr, zum Schluffe „Heil Dir im Siegerkranz " an-
stimmte, wobei die Versammelten sich erhoben und nach Her¬
zenslust mitsangen . Ein Skandal ist e§, daß fick an diesem
Cäsarenkült auch Legier der Behörden , die Pr Republik
die Treue geschworen haben, beteiligten.

Reichswehrministek Geßler duldet nur monarchisttsche
Offiziere . Er ist der Organisator des Staatsstreichs . Minister
des Innern ist aber Genosse Severing . Von ihm hoffenwir , daß er den Landrat sofort davonjagt , damit der Mann ,von Arbeitslast befreit , sorglos dos schöne Lied anzustimmen
vermag : „ Heil Dir im Siegerlranz ."

Amerikanische Finanzplöne
Einer Reutermeldnng ans Washington zufolge, er¬

klärte Wilson vor dem Landwirtschaftsausschuß deS ameri¬
kanischen Repräsentantenhauses , die einzige Lösung der augen¬
blicklichen Depreffion in den Vereinigten Staaten und der gan¬
zen Welt sei die Gswährung von Kredite« an die bedürftige«
Länder in Europa , und zwar nicht unmittelbar durch die Re¬
gierung, sondern durch die Bildung von Bankgruppe« für
die Finanzierung des Außenhandels und durch eine private
Kreditmaschinerie.

Auch H o o v e r .erklärte nach einer Meldung der „Pall
Mall Gazette " aus Neuyork in einer vor dem Kaufmannsver¬band gehaltenen Rede, die Welt leide an Ueberproduktion und
Ilnterverbrauch . Ein Ausgleich werde stattfinden, wenn Ame.
rika Europa auf einer geordneten und geeigneten Geschäfts¬
grundlage Unterstützung leihe. Es handle sich nicht nur um
die Frage der Einrichtung von Krediten, sondern um die Fragedes Charakters der von Amerika gewährten Kredite. Nichts
sei für die gesamte wirtschaftliche Welt gefährlicher, als die
weitere Gewährung von kurzfristigen Krediten . Die einzige
Lösung seien langfristige Kapitalanlagen im AnSlandr.

Grenelpravaganda
Die . reaktionäre Presse wendet sich mit Vorliebe gegen die

Bezeichnung deutscher Staatsangehöriger als „Kriegsverbre¬
cher" und mit besonderer Leidenschaftlichkeit gegen ihre B e -
strafung durch fremdländische Gerichte. Gegen das
letztere protestiert auch die Sozialdemokratie ; denn wie
sie den Militarismus im eigenen Lande bekämpft, so mutz
sie eS a»ch ablehnen, deutsche Staatsangehörige dem Militaris¬
mus der Siegerstaaten anheim fallen zu lasten. Wenn jedoch
die deutschnationale Presse — tote jüngst die „Deutsche Tages¬
zeitung " — immer wieder den Anschein zu erwecken sucht, als
sei von deutscher Seite in den Kriegsgebieten überhaupt
nichts geschehen , so erweist sie hiermit der deutschen
Sache einen äußerst schlechten Dienst. Einmal erweckt sie in der
Entente ein nur zu berechtigtes Mißtrauen gegen die Stich¬
haltigkeit ihrer Gründe , ferner greift sie hiermit den zahlreichen
auf Grund eines deutsch - französischen Notenwechsels vor dem
Reichsgericht schwebenden Verfahren gegen deutsche Kriegsver¬
brecher vor, die , wie wir; bofsen , eine restlose Klärung in das
unerfreuliche Dunkel der Angelegenheit bringen , «ine Freispre »

•Seife 2
chnng der Unschuldigen und eine Bestrafung der wirkst^Kriegsverbrecher herbcifübren sollen. Mit der Politik bes ig, -
gels Strauß , der den Kopf tn den Sand sjeckt und vog nicht»weiß, ist hier nicht geholfen. ' w

JemMisiemuBestrebuugei i» Srnsjel-
ruglanb

Es zeigt sich neuerdings immer deutlicher , daß di« btftoio»
rischen Methoden der Sowjetregrerung in der russischen BevÄ.kerung einen Gegendruck hervorgerufen haben, der sich in Demo,kratisierungsbestrebungen äußert . Ein Artikel des führenden
Sowjetwirtschaftlers Ofsinsti in der Moskauer „Prawdw - btfä,ttgt, daß sich selbst in der kommunistischen Partei jetzt ein nnanf.haltsames Lossteuern ans den Demoirotismus bemerkbar mache.

'
Die führenden Kreise sind bereits genötigt, dieser Erscheinurm'
in gewissem Grade Regung zu tragen . Selbst Sinowjew hig— wie nunmehr bekannt wird — in seinem Bericht auf dem 8.Rätekongreß erklärt, daß die Wahlgrundlage der Arbeiter, undBauerndemokratie wiederhergestelll werden müßte. „Wenn toia.
sagte er, bisher unsere Organisationen eingeengt, wenn wir «X
die elementarsten Rechte der Arbeiter und Bauern verzichtet hg.den, so mutz doch jetzt mit diesem System ei» Ende geouMwerden .

"
Tatsächlich hat der Beschluß des 8. Rätekongreffe» über die

Sowjetorganisation diesen Demokratisierungstendenzen ein
Wistes Entgegenkommen bewiesen . Der Arbeiter- und Verteidig
gungsrat , diese besondere diktatorische Behörde , wird zu ein«
wirtschaftlichen Kommission des Rates der Volkskommissare um-.,gewandelt und nur noch der- Rätekongreß, das Zentralexekuti»-'
konnte « und der Rat der BolkSkommtffare haben das Recht gest^
aebertscher Akte. Die Zentralbehörden sind verpflichtet worbe»,

'
die Durchführung ihrer Verordnungen den örtlichen Sowjets zuüberlasten und alle besonderen den örtlichen Sowjets nicht mit« ,
stellten lokalen Organe abzuschaffen . Die besonderen den Sowjet«
übergeordneten Bevollmächtigten der Zentralbehörden sollen all-
mählich abgeschafst werden und die Neuwahlen zu den örtlichen
Sowjets sollen von nun an regelmäßig und zu den vorgeschrie.denen Zeitpunkte» stattfinden. Alle Fragen von wesentlicher Bo»
deutung sind den örtlichen Sowjets zur Begutachtung zu über¬
geben , wobei freilich chre Beschlüsse der Bestätigung der entsp« ,
chenden Exekutivkomitees bedürfen.

Mögen diese Zugeständnisse prakfisch noch nicht viel am b«,
stehenden System ändern , so sind sie doch symptomatisch von gro^
her Bedeutung. _

Dodische Politik
Revision deS OrtSklaflenverzeichniffeS r~

Ein Beamter vom Lande schreibt uns : Das Versprechestder Regierung bei Erlaß der Besoldungsordnung , bald ei«
zeitgemäße Revision des OrtSklastenverzeichnisseS vorzunehmeni
soll demnächst eingelöst werden. Aber wie ! ! Einmal hat man
sich auf statistisch« Erhebungen in den Orten über 10000 Ein¬
wohner beschrankt , zum andern ist dieser stattstisch« Material
im höchsten Grade ungenau und anfechtbar infolge der Zwangs¬
wirtschaft. Die Orte unter 10000 Einwohner hat man kurzer¬
hand in die letzte Klasse (E ) versetzt und nur vereinzelte Ort«,Kurplätze und AmtSstadte nach C und D gehoben , vermutlich ;
weil in letzteren Akademiker wohnen. Orte in der Nähe von
Karlsruhe , die in ausführlichen Eingaben an da» Finanzmini¬
sterium nachwiesen , daß sie teurer sind al» selbst Karlsruhe,
hat man in E tzelaffen , dagegen Karlsruhe von 8 nach A ge¬
hoben, aus „ politischen Gründen ". Diese Gründe kennen wir
und finden eine solche Behandlung einer für die gesamte Be¬
amten - und Staatsarbeiterschaft so wichtigen Sach« gerade*»
aufreizend und empörend.' Die Regierung hat nun vor weni¬
gen Tagen den Beamten - und Lehrerbund wie den Zentralver¬band der Gemeindebeamten zu einer Besprechung chres Ent¬
wurfes eines neuen OrtSklaffenverzeichniffes eingeladen. MU
Ausnahme eines einzigen vom Lehrerbund entsandten Herr»
haben die Organisationen zu dieser Besprechung leider mu
Vertreter aus den größten Städten entsandt . Da waren Karls¬
ruhe mehrfach , Freiburg , Heidelberg, Pforzheim vertreten . Ul
es da ein Wunder , wenn man sich in der Hauptsache nur u»
die Einstufung dieser Städte unterhielt und wir vom Lande
wie so oft. die Zurückgesetzten sind ? Daß die Väter des neuen
Entwurfes wie die Berater aus unfern Reihen an ihrem Spröß-
ling selbst keine Befriedigung hatten , geht deutlich daraus her¬
vor, daß man sich am Schluß^ das feierliche Versprechen gab,

'
die Verhandlungen streng vertraulich zu behandeln und ja
nichts in die Presse darüber zu bringen . Sind schon bis¬
her die Beamten der größeren Städte ihren Kollegen vom Land
um einige taufend Mark jährlich voraus , so wird sich diese Dif¬
ferenz van! »er famosen Einstufung durch die demnächstige
Erhöhung der Zuschläge , die genau ebenso ungerecht differen -
ziert sind, um weiter« Tausende erhöhen. Das nennt sich dann

• Manchen Tag redeet sie in einem fort wie im Fieber ,dann wieder versank sie in eine Erstarrung , in der sie- sich kein
Wort, kaum eine Bewegung abringen konnte. Erst nachdem
sie sich ein Fläschchen Kölnisch Wasser auf die Arme gegossen
hatte, wurde ihr ein wenig leichter .

Da sie sich , nun wiederum beständig über Tostes beklagte,glaubte Karl schließlich, daß der Grund ihrer Krankheit in
irgend einem lokalen Einfluß zu suchen sei, und zog nach und
nach eine Uebersiedlung ernstlich in Betracht.

Von da an trank Emma Essig , um mager zu werden. Sie
zog sich dadurch einen kurzen trockenen Husten zu und verlor
gänzlich den Appetit.

ES wurde Karl nicht leicht, TosteS zu verlassen, gerade jetzt,da er sich Praxis und eine gesicherte Position erworben hatte.
Doch wenn eS sein mußte, in Gottes Namen ! Er brachte Emma
zu seinem alten Professor nach Rouen, denn eS war klar, daß
sie an einer Nervenkrankheit litt , und daß Lufweränderungnur nützen konnte.

Karl erkundigte sich nach allen niöglichen Richtungen, hinund erfuhr , daß im Arrondissement Neufchätel ein großer
Flecken, Donville- l 'Abbaye , liege , dessen bisheriger Arzt, ein
polnischer Flüchtling, in der vorhergehenden Woche fortgezogen
sei . Darauf schrieb er an den Apotheker deS Ortes , fragte
nach der Höhe der Bevölkerungszahl der Gegend, nach der Ent¬
fernung , in der der nächste Kollege wohnte, nach dem durch¬
schnittlichen Jahreseinkommen seines Vorgängers und beschloß,als die Antwort befriedigend ausfiel , im Frühjahr nack
Donville - l 'Abbaye überzusiedeln, wenn sich Emmas Gesundheitbis dahin nicht gebessert haben sollte .

( Als sie eines Tage», schon mit den Vorbereitungen zumUmzug beschäftigt , in einer Schieblade Ordnung machte , stach
sie sich in den Finger . Es war der Draht ihres Brautbuketts ,ait dem sie sich verletzt hatte . Sie zog es hervor. Di« Orangen ,
knospen waren gelb .geworden und verstaubt , und die silber¬
geränderten Seidenbänder fransten schon aus . Sie warf eS
ins Feuer . Der Strauß flammte auf wie ein Bündel trocke¬
nes Stroh , lag dann wie ein rotes Reisighäufchen auf der Ascheund verzehrte sich langsam . Sie sah zu, wie er verbrannte ,
ringelten , das Guttapercha schmolz und die verbrannten Blüten¬
blättchen wie schwarze Schmetterlingsflügel in den Kamin
hinaufstrebten .

Als sie im März Tostes verließen, war Madame Bovary
guter Hoffnung.

Zweiter Teil
1.

Donpille - l 'Abbaye (so genannt nach einer alten Kapuzinerabtei, von der nicht einmal mehr die Ruinen vorhanden sinvj
ist ein Flecken, acht Meilen von Rouen, zwischen der Äratze
von Abbeville und der von Beauvais . ES liegt unten im Tal
der Rieule , eines kleinen Flüßchens, das in die Andelle fließt .'
Vor seiner Mündung treibt es noch drei Mühlen und enthalt
auch einige Forellen , nach denen die Dorfjungen de» Sonutag»
angeln .

Man mutz die Landstraße bei Boiffiere verlassen und in
der Richtung nach Leux landeinwärts gehen, dann sieht manbald das Tal vor sich. Durch den Fluß wird es in zwei Teile
geschieden, die einander völlig unähnlich sind . Zur Linken ißalles Weideland, und zur Rechten liegen weite Getreidefelder̂Tie Wiesen werden begrenzt bort einer Kette niedriger Hügelund enden schließlich in den Triften dr Ggnd tun Bray, wäh<
und enden schließlich in den Triften der Gegmo von Bray,während auf der östlichen Seite die Ebene sanft ansteigt, sichverbreitert und ihre goldenen Kornfelder in unübersabbareWeiten erstreckt. Da » Wasser scheidet mit Heller Linie die Farbeder Wiesen und des Ackerlandes , und die Landschaft gleicht
so einem weiten, entfalteten Mantel , dessen grüner Samtkraaepmit Silberlihe besetzt ist.

Eichenwald von Argueil mit den Abdachungen von It . I «dte von oben bis unten von feinen , ungleichen, roten Lin
durchschnitten werden ; dies sind die Spuren der GebirgSwasund dte ziegelrote Farbe rührt von den etsenhaltiae» Quelher, die von dort oben ins Land fließen.

Hier grenzen die Normandie, die Pikardie und die JieFrance aneinander , und di« Sprache zeigt in dieser Geg<ebensowenig Besonderheit wie die Landschaft. Von hier loraber schlechteste Neufchsteler Käse des ganzen Arrondissemerund die Bewirtschaftung ist dort besonders kottjviel ' g, wer! 1lodere Sanb &°b« n, der von Steinen und Kieseln dutchsctzlsehr viel Dünger braucht. '

(Fortsttzung folgt.)
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^ Bthandlung ! Sti &er trage » daran auch unsere Lrga -
^jonen «nt die Schuld — die Regierung wird aber froh

sä» daß diese Vertreter ihr einen Teil der äöcvimtiucriuno
E «iiei» meu haften . Und für diesen Entwurf hat man den
jjgtrji jj CQicrunfl -J &erir £!crn noch devotest gedankt ! ! — — —

»Jett Hcffcllmchcr macht Schule . Aus Eggen stein wird
«aS geschrieben : Es ist an der Zeit, dag die Amtsführung - des
feiifle» Crtspfnrrcrs cininal öfsenltich gerügt wird.
SJcri früher hat Herr Günther , unser Ortsgeistlicher, zur
«rltik hecauSgesorftert . ^ Nunmehr muh aber öffentlich festge-
oaaeU werfteil, was dieser Herr vor der Predigt seinen Hörern
rumutet . ör führte ungefähr aus : Bevor ich mit der Ausle-
^ - des heutigen Textes beginne, möchte ich die Genieindc

folgenden Gedenktag erinnern . Kommenden Dienstag ddn
<z Januar 1921 sind t3 50 Jahre her seit der Einigung
Deutschlands. Leider erlauben uns die jetzigen Zustände nicht ,
jjde» Tag entsprechend zu feiern . Denn der Kaiser, der
die Einigkeit Deutschlands aufrecht erhie«t. mußte vor seinem
tigenen Volke fliehen und weilt jetzt einsam und traurig in
»nein fremden Lande vor dem Bette seiner lieben, schwerkran -
sen Gemahlin . . . Eine große Menge unseres Volkes hat den
ffaifer rreulos vergessen ; es gibt aber auch viele , die seine Rück »
lehr wünschen . . . So klärt also ein Pfarrer in der Republik
leine Gemeinde auf . Daß der Herr Günther zu denen gehört.
d,e die Rückkehr des Kaisers wünschen , wußten wir längst. Er
mag auch » für den Kaiser samt seiner Gemahlin " beten und
st« „der Gnade GotteS empfehlen" — zu Haufe für sich. Wenn
d aber in der Kirche daS öffentliche Schlußgcbet so anfängt ,
so oerbitten sich das diejenigen Kirchenbesiicber . deren politische
Ansicht eine andere ist. Wir bezahlen vorläufig noch Kirchen¬
steuer und hoben ein Recht , daß man unserer Ansicht nicht zu
nahe tritt . Ob die Herren Pastoren dazu Weisung von ihrem
^verkirchenrat haben , wissen wir nicht . — Festgestellt sollte eS
rber u. E. einmal werden.

Deutscher Reichstog
Berlin, 21 . Jan . Vor Eintritt in die Tagesordnung er-

.eilic Präsident Löbe der Geschäftsordnungskommission den
Auftrag, ihre Arbeiten im Sinne einer Revision der Geschäfts¬
ordnung recht bald in Angriif zu nehmen.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst 24 kleine Anfragen,
aus deren reicher Fülle eine Anfrage des Äbg . Leopold (DR . )
wegen ungenügender Wagengestellung für die mitteldeutsche
Braunkohlenbezirke besondere Beachtung fand, weil der Re¬
gierungsvertreter die erhöhten Anforderungen der Entente da-
>iir verantwortlich macht.

Tie Interpellation der Kommunisten und Unabhängigen
wegen der Flensburger Vorgänge wird innerhalb der geschäfts¬
ordnungsmäßigen Frist beantwortet werden. Desgleichen die
Interpellation der gleichen Partei wegen des Amnestiegesetzes .

Zur
3. Lesung deS letzten Flottenetats für 1920

wiederholt Abg . Plcttner (Komm. ! seine Angriffe gegen die
Gewerkschaften und erregt dadurch den Unwillen der Mehr-
heitSsoziaidemokraten . Besonderen Protest rufen seine Aeuße-
riingen hervor, daß der Reichstag bei den Gehaltsfragen aus -
neschaltet worden sei, während Gewerkschaften und Reichsregie-
rung sich hinter seinem Rücken zu Schiebergesetzen einigten.

Der Entwurf wurde in dritter Lesung angenommen .
ES folgt die unabhängige Interpellation betr. die

Aufnahme der wirtschaftlichen Beziehungen mit Rußland .
Abg. Crispien (U .S . ) begründet die Interpellation und

betont , daß Sowjet - Rußland für uns als Einfuhrland in Be¬
tracht komme und schildert seine Entwicklungsmöglichkeiten .
Der Ausbau der russischen Bahnen , die Ausdehnung des rus¬
sischen Ackerbaues durch deutsche landwirtschaftliche Maschinen
dnrd die Belieferung mit Lebensmitteln ermöglichen . Holz ,
Pelze, Wolle und Flachs könne Rußland heute schon liefern.
Der Redner verlangt zur Erleichterung der Wiedereröffnung
des Handels mit Rußland die Schaffung einer Zentralstelle ,
in der auch die landwirtschaftlichen Arbeiter und Angestellten
Kitbestimmungsrecht besäßen .

Bei der Entente und bei dem Stinneskonzern mache sich eine
sowjetfeindliche Strömung bemerkbar. Ta dürfe die deutsche Re¬
gierung nicht mitmachen . Ter russische Zar dürfe nicht wieder -
kchren, ebenso der . s

' uchbebadene Hohenzoller . (Große Unruhe. )
Die Interpellation "

soll die Unfähigkeit der kapitalistischen Regie¬
rung beweisen, den Arbeitern zu helfen .

Reichsminister des Aeußern Tr . SimonS erwiderte : Aller¬
dings handle cs sich um eine der Lebensfragen . Es ist jedoch
nicht die Schuld der deutschen Regierung, wenn sich die diploma -
chchen Beziehungen zu Rußland nicht günstig entwickelt haben .
Der Warenaustausch ist durch die Folgen der russischen Revo¬
lution unterbunden worden durch das Auflehnen der unteren
Gesellschaftsklassen gegen die oberen . Die neue Regterungsform
aber hat versagt. Sie hat einen autokratischen Zug angenommen.
Rußland konnte keine Gegenleistungen mehr bieten. Darum
scheiterte jede AuSbauschpolitik. Im vorigen Jahre lagen mir zu-
kunflssreudige Pläne der russischen Regierung vor, die neue
Oucllen erschließtn sollten und die geeignet waren , Rußland
eine große Zukunft zu eröffnen . Die Pläne sind aber Pläne ge¬
blieben. Somit hat sich auch meine Ansicht ändern müssen . Frei¬
lich ist Deutschland das alleinige Turchsuhrland von und nach
Olsten. Deutschland würde gerne mit Polen ein Uebereinkommen
treffen, aber dazu gehöre GegcnseitigkeitSempfinden, und die Er¬
eignisse der letzten Zeit lassen erkennen, daß von einer Verstän¬
digung noch keine Rede sein kann . Immerhin wolle er zugcben ,
daß zur Zeit Verhandlungen schweben. Das gleiche sei auch mit
Litauen der Fall . Der Zusammenbruch des russischen Trans
iportlvesens sei notorisch . Für den wirtschaftlichen Wiederaufbau
sei das Eisenbahnsystem unzureichend . Tie große Schwierigkeit
siege in dem Zwange , das militaristische System mit dem Sow-
ietshstem in einen gewissen Ausgleich zu bringen . Ter FriedenS-
bertrag hat »ns zwar den Abschluß von Verträgen mit Rußland
verhindert , wir wüßten aber auch nicht, ob ein solcher Vcrtvng
allgemeine Anerkennung finden würde, denn die Sowjetregierung
sei noch nicht allgemein anerkannt .

Im übrigen ist es klar , daß, solange uns noch keine Genug¬
tuung für die Ermordung Mirbachs gegeben wurde, die Bezie -
Amgen nicht wieder so ausgenommen werden können . (Zuruf :
UngL,üblich. ) Ich selbst habe mehrfach mit Herrn Kopp gespro-
che» , und er hat meinen Standpunkt nicht für unglaublsch ange-
ichen . Wir yal'en gar keine bestimmte Forderung an Rußland
Mellt , ihm vielmehr die Feststellung überlassen, wenn es die
Täter gefaßt Hai . Rußland 'hat hieraus nicht geantwortet. Wen,,
i»e russische Regierung 150 Menschen hat erschießen taffen, so
Uwrcn das Feinde der Regierung, nicht aber die Mörder Mir
»achs . Ts ist verständlich , daß wir mit Rußland unter diesen
» nrstäiiden nur mit Hilfe besonderer Agenten verhandeln können .
Ich würde einer Verständigung überOstsvagcn mit den West-
Mächten gerne den Weg ebnen . Deshalb lege ich auf die Kon -
Keffionsjägcrci keinen Wert . Anderericits lege ich gegen den
Aorwurr illegaler Verschiebungen nach Rußland Verwährung ein
Den russischen Kommissionen haben !vir keinerlei Schwierigkeiten
«» den Weg gelegt , während die Russen die Gegenseitigkeit sehr
irschwcnen . Z . B . ist anstelle einer denttchen technischen Kom¬
mission nur einem einzigen Herrn die Einreise gestattet worden ,
sobald als Rußtzmd Gegenwerte stellen kann, die Transporte er-
leichttrt und ousbört, ein ständiger Kriegsschauplatz zu sein und
den Krieg zu schüren , sstxnd t « vor allem anfhört , ' eine uner¬
wünschte Propaganda in Deutschvand zu treiben, wird sich eine

nette Verständigung anbahnen . (Die Rede des Munsters wird
mit allgemeiner Auimerksamkeit des Hauses augchürk und viel,
jach durch Beiiallsäuhcrungen unlerfttvcl -en . Tie äußerste Linke
protestiert wieoerholt. ) Minister Simons schließt mit der Mei¬
nung, keine Angst zu spüren, daß wrr etwa von einer anderen
Macht überholt werden können . Keine fremde Macht könne ohne
uns mit Rußland Abschlüsse treffen . Wir haben keine Veran¬
lassung , die Sowjetherrschaft zu schützen und kein Recht, an ihrem
Sturz mitzuarbeiten . Wir wollen nicht Schauplatz eines neuen
Krieges werden.

DaS Haus tritt in die Besprechung der Interpellation
ein .

Abg. Weis (Soz. ) betont die Notwendigkeit eines engeren
Zusammcnschiuffes mit Rußland . Im übrigen hält er die rote
Armee nicht für so unbesiegbar. Jedenfalls gebe der Sieg tvr
Polen zu denken . Aber den Beweis habe er erbracht , daß kein
in fremdem Sold stehender General Sowjetrußland schlagen
könne . Der Redner 'schildert die Bestrebungen der Sowjetrcgie.
rung , sich in die deutschen Verhältniffe einzumischerr . Sollten
wir die Aufnahme der Handelsbeziehungen mit einer solchen Ein¬
mischung erkaufen müssen , so wären nur dagegen . Wir müssen
einmal mit Rußland zusammenkommen. Es hat aber keinen
Zweck , auf die mangelhaften TranSportverhältniffe zu schimpfen.
Beseitigen läßt sich der Kommunismus durch eine Erstarkung
des Wirtschaftslebens. Ueberhauvt sei er bereits auf dem Wege
de? Zerfalls , denn laut LeninS Bekenntnis sei er zum Paktieren
mit den bürgerlichen Regierungen bereit.

Abg. Fleischer (Ztr . ) meint , wenn die Lösung dieses Aus¬
gleiches init Rußland gelinge, so werde das eine befreiende Tat
sein . Leider habe die Debatte bisher keine Wege gezeigt , wie
das zu machen sei. Mit Polen , das ein vorzügliches Bindeglied
mit Rußland sein könnte, sei unter dem Emflutz der Entente
kein Zusammenarbeiten möglich . Der deutsche Kaufmann werde
systematisch beseitigt. Solange aber keine TranSpcrtmöglichkeiten
vorhanden seicn,k sei an einen Handelsverkehr mit Rußland
nicht zu denken . Ueberhauvt werde Rußland Garantien für die
sichere Abwicklung des Verkehrs geben müffen. Zurzeit würde
kein Kaufmann sein Kapital zu riskieren wagen , um in Ruß¬
land Handel zu treiben .

Abg . Neuhaus (D .N . ) : Die deutschen Arbeiter, die um
kommunistischer Ideale willen nach Rußland gcgavaen sind,
sehnten sich bald nach der Heimat zurück . Praktisch sehe man
nur das Elend als Bilanz . Die Aktiva, die die zaristische Herr¬
schaft aufgesammelt hatte , sind aufgebraucht. Das Gold geht
zu Ende. Konzessionen werden ausländischen Kapitalisten an-
geboten . Wenn nun die Konzessionen nicht klappen und die
russische Regierung die fremden KonzessionSinhaher enteignet,
wo sind da die Sicherheiten , um in Rußland Geschäfte macken
zu können? Wenn wir russische Aufträge brauchen, vielleicht
wegen unserer Arbeitslosigkeit, so sollen die russischen Unter¬
händler wenigstens mit entsprechenden Weisungen versehen wer¬
den und nicht daneben andere Geschäfte treiben . Mit Rußland
Geschäfte zu machen ist unmöglich. Einem neugeordneten Ruß
land gelten die Sympathien der Bürger , Bauern und Arbeiter
Deutschlands (Zuruf links : Es lebe der Zar ! ).

Hierauf vertagt sich das Haus auf Samstag mittag 1 Uhr.
Novelle zum Einkommensteuergesetz, Fortsetzung der heutigen
Tagesordnung .

kam Aeltestcnrat
Berlin , 21 . Jan . Der A e l t e st e n r a t de? Reichstags

beschäftigte sich heute in längerer Sitzung mit der Frage , wie
man die Flut der Interpellationen und Kleinen Anfragen
eindämmen könnte. Es soll allwöchentlich nur eine Inter
pellation zur Beratung kommen . Ueber die Kleinen Anfragen
ist es zunächst noch zu keiner Beschlußfassung gekomuieii .

flus der Porter
Gkmrindevertreter-Konfrrcnz des Bezirks Karlsruhe - Stadt

und Land
Die Gemeindevertreter , Bezirksratsmitglieder und Kreise

togsabgeordnetcn seien nochmals darauf aufmerksam gemacht ,
daß morgen Sonntag . 23. Januar , nachmittags 3 Uhr ,
im großen Saale des Gasthauses zum „Goldenen Adler", Kart
Friedrichstraße 12, in Karlsruhe , die Fortsetzung der Kon¬
ferenz vom 9. Januar der Unterbczirke Karlsruhe - Stadt und
Karlsruhe -Land stattfindct . Die Genoffe « aller Orte des Be¬
zirks und der Stadt Karlsruhe werden ersucht, vollzählig zu
erscheinen . Das Pckrteisekretariat: Oskar T r i n k S.

Palmbach. Heute SamStag , 22 . d. M ., abends AS Uhr,
findet im Gasthaus zum „ Ochsen " Generalversamlung dtzs
Sozialdem . Vereins statt , zu welcher die Mitglieder freundlichst
eingeladen sind . Vollzähliges Erscheinen wird erwartet .

Soziale Rundschau
Landesverband der Milchhändlergrnoffenschasten. Eine in

a r l s r u h e abgehaltene Delegiertenversammlung des Ver¬
bandes beschäftigte sich neben der Erledigung von internen Ver
bandsangelegenhciten mit zahlreichen, den Milchhandel inter
effierenden Tagesfragen . Pyn den Verbandsangelegenheiten,
die behandelt wurden , seien genannt die Wiederwahl des bis¬
herigen Verbandsvorsitzenden, Herrn Leopold Hassinger -
Karlsruhe , und die Erstattung eines Berichts über die Tätig¬
keit des Verbandes im Jahre 1920 . — Eine Reihe von Tages-
fragen stand zur Erörterung , woran sich eine rege Aussprache
über verschiedene Fragen anschloß .

Gewerkschaftliches
Gegen die Gewerkschaftszerstörer

Das Treiben der Kommunisten im Reiche, ganz besonders
jedoch >m Metallarbeiterverband , der durch die frühere Arbeit
des jetzigen VerbandsvorstandeS zum geeigneten Tummelplatz
für rätetommunistische Bestrebungen gemacht wurde und die im
Stuttgarter BerbandStag und seinen Beschlüßen ihre Resonanz
fanden, hat nun seit dieser Zeit zu fortgesetzten inneren Kämpfen
geführt, die den Bestand der größten Jndustriearbeiterorgani -
sation aufS äußerste gefährdet . Das starke Anschwcllen der
kommunistischen Richtung in der Berliner Ortsverwaltung , das
Werk Richard Müllers , des einstigen Abgottes des jetzigen
rechtsunabhängigen Flügels , hat eine Sitzung des erweiterten
Beirats in Stuttgart unter dem Vorsitz D i ß m a n n s notwen¬
dig gemacht . Der Beirat faßte in dieser Sitzung eine Entschlie -
ßung , die den Ortsverwaltungen zur Pflicht macht , gegen die
Moskauer, als Verneiner der zentralen Gewerkschaftsorganisa¬
tion, mit allen statutarischen Mitteln vorzugehen. Die Ent¬
schließung des Beirates , die mit allen gegen 11 Stimmen ange¬
nommen wurde, lautet :

„Der erweiterte Beirat weist auf die wachsende Macht des
kapitalistischen Unternehmertums und der Reaktion hin, die
um so mehr steigt, als die Arbeiterschaft sich zerfleischt und
ihre Organisation schwächt. Die Befolgung der von der kom¬
munistischen Internationale geforderten Tätigkeit in den Ge¬
werkschaften führt zur Lähmung der Stoßkraft und Aktions¬
fähigkeit der Organisation , die Beschimpfung und Bekämpfung
der eigenen Gewerkschaft mit eiserner Konsequenz zur Spal¬
tung derselben.

Wer solche Schwächung und Zersetzung unseres Verban¬
des betreibt, erschwert den ohnehin erbitterten Kampf gegen
den Kapitalismus und ist deshalh als Schädling des Verban¬
des zu behandeln. Der erwe^ " t« Beirat , der sich auf den

Boden der Amsterdamer Gewerkschaiunteti '.atioiiale stellt und
daS Treiben der Moskauer GewetlschasiSinteruationate in
schärfster We 'se verurteilt , fordert deSha ' b vom Vorstand ,
daß er gegen Mitglieder , welche eine derartige , die Interes¬
sen deS Veroanftc? und feircr Mitglieder schädigende Tätig¬
keit anSüben, mit allen stalutarisch zulässigen Mitteln vor¬
geht .

Er erklärt aus
nur erfüllen kann,
seine Organe und
des BerbandStageS - — - ,— v.
nicht sein , wer seine Arbeit im Verband von der Weisung
autzerhalh de? Verbandes stehender Personen oder Stelle»’

abhängig macht .
"

Wenn damit die innere Geschloffenhcit der Organisation
erreicht werden kann, wäre das der größte Gewinn , der höher
zu werten ist, als die Mitgliedschaft der auszuschlteßenden Mos¬
kauer . wegen Schädigung der Verbandsintereffen .

Eine Lohnbewegung in der badischen Landwirtschaft
Tie Arbeitnehmerorgaiiisativncn in der badischen Land¬

wirtschaft haben den landwirtschasttichci, Lohntarisvertrag ans
den 3 1. Dezember 1920 gekündigt. Rach den neuen Lohnfor¬
derungen der Ärbeitiiehlitervertretungen sollen die Löhne der
Landarbeiter den teueren Zeiten einigermaßen angepatzt wer¬
den . Außerdem verlangen die Arbeitnehmerorganisationen m
ihrem Vorschläge für die vier Wintermonate eine Höchstarbeits¬
zeit von 8 Stunden , für März , April, September und Oktober
von täglich 9 Stunden und für Mat , Juni , Juli und August
von täglich 10 Stunden .

Man müßte die Rückständigkeit der landwirtschaftlichen
Arbeitgeber nicht kennen, wenn man von ihnen erwarten wollte ,
oah sie diesen Forderungen zuftimmen würden . Der land»
und forstwirtschaftliche Arbeitgeherverband für den Freistaat
Baden lehnt, so wird gemeldet, diese Forderungen als „unbe¬
gründet " ab, besonders, so heißt es weiter , da der landwirtschaft¬
liche Knecht und die landwirtschaftliche Magd dadurch , daß sie
Kost und Wohnung erhalten , von der Zunahnie der Lebensmit-
telteuerung völlig unberührt hieben . Andere Bedürfnisse, wie
Kleider und Schuhe, die Geld kosten, hat ja der Knecht und die
Magd nicht zu haben. Als Folgen für die Arbeiter würde, so
bebauptet der landwirtschaftliche A-rbeitgebcrverband, aus den
erhöhten Löhnen der Umstand erstehen, daß der Landwirt so
wenig fremde Arbeitskräfte als möglich einstcllen würde. Soll¬
ten die Forderungen durchgedrückt werden, dann müßten ent¬
weder die Preise für die noch zwangsbewirtschafteteu landwirt-
schaftlichen Produkte entsprechend erhöht werden, oder wenn dies
nicht erfolgen könnte , dann müßte der Landwirt von der inten¬
siven zur extensiven Bewirtschaftung seines Boden» übergehen .
Weiter behauptet der landwirtschaftliche Arbeitgeberverband, daß
eine große Lohnerhöhung in der Landwirtschaft entweder eine
weüere Verteuerung der Lebensmittel bringt , oder daß die
Städter im . Verbrauche der landwirtschaftlichen Produkte sich
noch größere Zurückhaltung auferlegen mühten.

Das sind Drohnungen , die hoffentlich die Organisation der
Landarbeiter nicht abhalten wird , das zu fordern , was sie für
die landwirtschaftlichen Arbeiter zu fordern für nötig hält.
Daran , daß anstatt neue Verteuerung der Lebensmittel eintre-
ten zu taffen, die Herrschaften ewige Pfund von ihren bald
zentnerweise aufgeschichteten Papierscheinen abgcben sollten,
denken die Herren forst. und landwirtschaftlichen Arbeitgeber
nicht. Was in ihrer Geld-Hamstcrkaffe ist. das bleibt drin , da
erhält weder der notleidende Staat etwas, noch der landwirt¬
schaftliche Proletarier !

Gemeindepolitik
Eine Vergewaltigung

i . finieljugcn , 20. Jan . Gestern abend fand wer etr «
Bürgcrausschußsitzung mit folgender Tagesordnung statt:
1 . Wahl von 4 Mitgliedern des Steuecauüschußes su ' den
Steuerbczirk 5 (Geineinde Knietingen ) ; 2. Kreditbewu'ligung
bis zu 50 000 Jt für Notstandöarbeiten . Zu Punkt 1 hatte der
(Äemeinderat eine Vorschlagsliste einzureichen. Auf dieser hatte
der Gemeinderat verständigcrweise Vertreter aller Parteien
und Berufsstände präsentiert , was aber den htestgen Land«.
wirten beider bürgerlichen Parteien nicht gefiel ; sie reichten eine
Gegenliste ein unter dem Titel „ Vereinigte bürgerliche Par -
teien, auf der nur Landwirte standen. Nachdem die Bejtim-
mungen, unter denen die Wahl stattzufindcn hat , vorgelesen
und erläutert waren , bequemten die Herrschaften sich, smen
Mann vom Gemcinderatszettel aus unserer Partei zu über¬
nehmen, es ist dies der Obst- und Gemüsehändler Wilhelm
König während der der kommunistischen Partei angehörende
W . Kn ob loch VIII , Schlosser , gestrichen wurde . Die beiden
Arbeiterparteien gaben nunmehr die Erklärung ab, daß sie sich
nicht an der Wahl beteiligen werden, wenn nicht mtnde,tens
ein Arbeiter diesem Vorschlag hinzugefügt wird. Da die
Bürgerlichen dies ablehnten , enthielten sich die beiden Arbeiter¬
parteien der Abstimmung und es wurde der abgeänderte Vor .
schlag des GemeinderatS mit 15—22 Stimmen gewählt. An¬
wesend waren 50 Mitglieder .

'

Auch eine Wahl ! Wie sich Mitglieder der demokrat : -
schen Partei dazu hergcben können, sich in das Gefolge oer
Dcutschnationalen zu begeben , mit die Wahl von Arbeitern zu
Hintertreiben, können wir nicht begreifen , selbst wenn es sich ,
wie anscheinend im vorliegenden Falle , nur um einige Außen¬
seiter handelt . Vielleicht gibt die Parteileitung darüber Aus¬
kunft. Wir werden uns selbstverständlich mit diesem einseltigkm
Resultat nicht zufrieden geben , sondern unsere Beschwerden an
maßgebender Stelle Vorträgen.

Bei Punkt 2 handelt es sich um Ermächtigung deS Ge -
meinderats , weitere 50 000 M zur produktiven Erwerbs -
losenfürsorge zu verwenden, d. h. in sumpfigen Teilen
unserer Gemarkung durch Anlage von neuen und Tieferlegung
von vorhandenen Entwässerungsgräben teils neue? Kultuttand
zu erschließen , teils vorhandenes zu verbessern. Nachdem mt
1920/21er Gemeinderatsvoranschlag zu gleichen Zwecken zirka
100 000 M vorgesehen sind , können in hiesiger Gemeinde nun¬
mehr annähernd 150 000 M zur Beschäftigung Arbeitsloser ver¬
wendet werden : eS war erfreulich, daß dies vom BürgerauSschuß
durch einstimige Annahme der Vorlage anerkannt wurde.

Eine Anfrage der kommunistischen Partei , was der Ge -
meinderat zur Linderung der Wohnungsnot zu tun ge¬
denke, rief eine Debatte über die Noiwendigkeit der E Stellung
von Wohnungen in hiesiger Gemeinee hervor. Auf Vorschlag
des G.-R . M . König wird eine aus Miwliedera des Ge¬
meinderats und allen Parteien geb .deie Kommission diesen
Stofs beraten und das Ergebnis den , Gemeinderat zur Vorlage
an den Bürgerausschuß unterbreiten — Hierauf wurden noch
einige Wünsche über Verbefferung von Wegen und bezügl . der
Feidpoltzei vorgetragen , deren Berücksichtigung , sobald eS die
Witterung erlaubt , zugesagt wurde . — Eine längere Debatte
entfesselte eine Anfrage der sozialdemokratischeiiund komiiiumsti -
schen Fraktionen wegen Abhaltung der Schulfeier am 18 . Jan .
bezw . wegen dem Liede : „Deutschland über Alles"

, das dort ge¬
sungen wurde . Hierbei wurde unseren bürgerlicheu Parteien
gehörig die Meinung über den Krieg und vcffen Veranlaffer
und Vaterlandsliebe , wie wir sie verstehen, gesagt.

Arbkitn ! Werbet für bk» volbgfrkiulb.



Nr . 18
Samstag , - e« 22 . Januar 1921•; ' Grötziugen, 15 . Jan Aus dem Gemeinderat . Mitder Regelung der Bierablösüng auf der Wirtschaft zum . Bären "

rftjter Gemeinderat einverstanden . Ter Betrag hierfür ist« WO # , der an die Brauereigesellschafk Moninger in Karlsruhezuzahlen ist. — Der Verkauf des diesjährigen Stammholzessoll in der Stuttgarter Holzzeitung ausgeschrieben werden. —Krynksnwärter Ludwig K ü .m m soll als Notstandsarbeiter vor¬läufig auf dem Rathaus beschäftigt werden. — Dem Gemeinde-Waldhüter Scheidt wurde d ' e Amtsbezeichnung »Gcmeinde-Forstpart " verliehen. — Am Dienstag den 11 . Jan . ds. Js .,jvvrms 9- Uhr, findet im Bezirksratssaal des Bezirksamtes Karls¬ruhe . Sn Bortrag " statt über . Bau eines Pfinzhockwasser-eztstästüngskanäls", wozu eine Vertretung entsandt wird. —unabhängige sozialdemokratische Bürgerausschutzfraktionteilt Mit, . dah sse jetzt den Namen . Vereinigte kommunistischeVüraexausschutzfraktjon" führt . — Von der Einladung der Frei¬willigen Feuerwehr zu dem am 9 . ds. Mts . stattgefundenen Ver-eintbäll wurde dankend Kenntnis genommen. — Mit der Rege¬lung des Kostenanteils der Gemeinden zur Verbesserung derLandstraße Nr/ 18 ist der Gemeinderät einverstanden. — TerKellerspeicher wird ab 1. Januar 1921 neu verpachtet.
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” * Karlsruhe . 22 . Januar .
Geschichtskalender’

r 22. Jan . -1788 "Der englische Dichter George Byron in Lon¬don . 1919 Gründung einer Zentralstelle für Einigung der So¬zialisten ui Berlin .23. Jan . 1806 fT -er englische Staatsmann William Pitt d.I . in Putney . 1883 fDer Zeichner und Maler Gustave Tore inParis , 1897 -sTer Dichter Konvad Telmann in Rom.• -- ■ I
/ Karlsruher Parteinachrichten

Die BortragSkurse des Bildungsausschusses nehmen nun amMontag , 24 . Januar , mit dem Vortrag des Gen. Kullmannüher . ^ Die Geschichte der Sozialdemokratie" ihren Anfang ; dieKurse '
finden statt im Sitzungszimmer der Ortskrankenkasse,Aartensträhe , und beginnen Punkt 6 Uhr abends. Tie Genossenund -Genossinnen, die sich cingezeichnet haben , werden ersucht , sich

vollzählig -einzufinden, es geht jedem Genossen und jeder Genossinnüch eine schriftliche Einladung zu.. Auch Genossen und Genos¬sinnen,bte sich noch nicht gemeldet haben, können ohne weiteresan dhn '
Borträgen teilnehmcn. es ist am Abend noch Gelegenheitzur Anmeldung.

. Verein Arbeiter-Jugend . Morgen Sonntag macht die Arbei -ter»Jugend ihre erste Winterwanderung . Um 6 .55 Uhrwird' am Hauptbahnhof abgefahren nach Malsch , von wo dieWanderung nach dem Bernstein angcireten wird. Ter Wegist -nicht beschwerlich, auch nicht sehr weit, so daß alle Jugend -lichtst. auch die Mädchen sich beteiligen können . Das Fahrgeld -beträgt 3 -4 , Treffpunkt VJ7 Uhr in der Bahnhofshalle. Die Mit¬glieder de; Arbeiterjugend werden um vollzählige Teilnahme andieser Wanderung, die nur bei gutem Wetter stattfindet, ersucht .
I .; Bezirk Daxlanden . Wir machen nochmals auf die heuteabend % 8 Uhr stattfindende Versammlung mit Vortragaufmerksam. Die Parteigenoffen und -Genoffinnen werden ge¬beten, zahlreich und pünktlich zu erscheinen.
^ ' 10 Millionen Flaschen Sekt

Der Neujahrsplauderer des »Hamburger Echo" erzählt, dahnach zuverlässigen Feststellungen Deutschland im Jahre 192019 Millionen Flaschen Sekt verbraucht habe. Ich weiß nicht , obdie Ziffer stimmt, aber ich weiß sehr bestimmt, daß der Sektver-brcruch enorm ist.
» Mit Volldampf voraus " sausen wir dem Abgrund entgegen.Unser Elend wenigstens kann uns niemand nachmachen . Darinsind wir unerreicht . Die Parole gilt noch „ irnmer feste drufffeis auch im Sektverbrauch. Geht schon die Welt zugrunde, dann

S
oll sie wenigstens „schneidig " zugrunde gehen. Schneid und Re-ord waren die wertvollsten und allein anerkannten Eigenschaf¬ten der glorreichen Zeit Wilhelms ll . Die beste und billigsteSchuhwichse , die Höchstleistung des Motors , die Erringung derersten Stelle in der Weltstatistik, diese Dinge galten , alles anderewar iüberflüssig und wurde verachtet. Das Rekordschlagen wardas einzige Ziel. Das war die nackte Materialisation jener Zeit.Jetzt sind wir daran den Rekord im Elend zu schlagen . 10Millionen Flaschen Sekt. Trotzdem kommt auf jeden Deutschennicht einmal eine Flasche , obwohl sie jedem im Jahr zu gönnenFlaschen Sekt — 10 Millionen ungenügendist. - -10 Millionen

ernährte Kinder . Dir sind trotz
leitj Volk kann unS das nachmacr

aller Niederlagen unerreicht,n. Hurra ! —
- , Generalversammlung Sängerbund Vorwärts'Vergangenen Samstag hielt - der »Vorwärts " seine Gene¬

ralversammlung tm VereinSlokal ab. Der 1 . Vorsitzende gabeinen eingehenden Bericht, in dem er einen kurzen Rückblick auf'daS verfloffene arbeitsreiche Jahr warf und für die Zukunftum, die Unterstützung der Mitgliedschaft bat , wenn es gelte,den Verein vorwärts zu bringen . Der Geschäftsbericht, gegebenvoist. 1 . Schriftführer , zeigte insbesondere ein erfreuliche? Wach¬sen des Mitgliederstandes . Die Betätigung der Sänger wareine bisher noch nicht verzeichnete. Der Verlust an Mitgliederndurch Tod betrug 6,
'es waren dies die z . T . langjährigen Mit¬glieder Steinbach, Besendorf, Siebold , Sackmann, Behring undBehringer . Ganz besonderen Opfersinn für das Stiftungsfestsowohl al» auch für die Kinderweihnacht betätigte die Gesamt-Mitgliedschaft . In selbstloser Weise hatte hier eine Frauen -komistilsion gewirkt'. Es besteht die Hoffnung , daß der »Vor¬wärts das erste Tausend von Mitgliedern bald erreicht hat.Der , anschließende Kassenbericht , gegeben vom 1 . KassierMährlesin , brachte eine Zahlenreihe von anschaulicherGröße . ES kann trotz der hohen Ausgaben ein namhafter Be¬stand der Kaffe verzeichnet werden. Eine ganz besonders er¬freuliche Erscheinung ist die , daß die Anteilscheininhaber ihrGuthaben der Vereinskasse überweisen resp . die Sängerkaffestärkest . Die anschließende Aussprache ergab nichts bemerkens¬wertes . Bundespxäsidcnt S . -Gen . Töpper machte die Anre¬gung, etwas großzügiges in Konzerten . zu versuchen , ähnlichwie . es in Mannheim und vorbildlich in Solingen geschehen.Die

^ Einheits -Dirigenten -Frage muffe im Flusse bleiben biszu ihrer Losung. Bezüglich der gestellten Anträge wurde einsolcher , der eine alljährliche Ehrung des regelmäßigen Sing -stund'
estbesuches bezweckt, angenommen . Der Beginntermin istder 19. Januar . Ein weiterer Antrag betraf die Beitragser -

hphckNg , die ab 1 . April eintreten soll, in Höhe von 50 Zu -
schlch» - pro Monat . Die Gesamtverwaltung wurde wieder- undE .-Äest . Reivfried hinzugewählt . — Der Punkt »Verschie¬denes" war rasch erledigt. Es wurde , um die Steigerung der
GesoingSlelstung zu erzielen, die Abschaffung der Restauration ,die Abschaffung., der Singstundengelder , - die Abschaffung derbiSfyn üblichen Pause gewünscht. Zum Schluffe der General¬versammlung wurde noch dem verdienten S . - Gen . W e r t -Pa mittler eine Geburtstagsvoation gebracht. Der 1. Vor-S .-Gen .. , Bergmann , dankte für die Aufmerksam-‘ ‘ ' ‘

k für die dem VereinWt der Anwesenden und schloß mit 'Dan '
Geleistete Arbeit die Generalversammlung .

>, - :-
tea Generalversammlung des Branerei -«rdkitar-Ve^ andeS .

A. S .

und Mühlen -
Am Sonntag , den 16. Januar , fand diegut besucht» Generalversammlung in der Tiergartenrestaurationstatt. Zugleich wurde die Urabstimmung vorgenommen. Der

Vorsitzende Kollege Bäurer gedachte eingangs der verstor¬

benen Mitkämpfer und Führer , des Gen. Legten und un¬seres Haupikassierers H a p k e, welche in üblicher. Weise geehrtwurden . Kollege P ö h l e r berichtete über die vom Kartell ge¬planten Betriebsrätekurse . Die Versammlung war damit ein¬verstanden, wenn dadurch der Organisation keine besonderen-finanziellen Leistungen erwachsen . Den Berufsverhältnissenwird aber das von uns errichtete Dezernat mehr nützen. DieAbrechnung vom 4 . Quartal wurde bekannt gegeben und vonden Revisoren die Richtigkeit bestätigt. Hierauf erstattete Kol¬lege Hi l z einen eingehenden Bericht über das verflossene Ge¬schäftsjahr. An Aufnahmen sind 177 zu verzeichnen. Beiträgewurden 52 785 abgesetzt , was einem durchschnittlichen Mitglie¬derstand von 1014 entspricht. An - Unterstützungen wurden10 295 .45 <M ausbezahlt . Der Mitgliederstand konnte gehaltenwerden, obwohl im Bezirk 16 Brauereien stillgelegt und in an¬dern Personalverminderungen durch Abfindungen vorgenom¬men wurden . Das kommt daher, daß die Kollegen den Wertder Einheitscrganifation immer zu schätzen wissen . In denBrauereien und Bierniederlagen wurden fünf Lohnbewegungendurchgeführt mit einer Lohnerhöhung von 157 Jl pro Kopf , so-dah das Gesamtergebnis 10 Millionen Mark überschreitet.Trotzdem ist die Lage der Brauereiarbeiter keine zufrieden¬stellende.. Für die Mühlenarbciter sind Lohnerhöhungen von120 bis 140 .4! pro Kopf einaetreten . Dadurch daß die Schllch -
tungsausschüffe langsam aroeiten und die Verbindlichkeitser¬klärungen seitens des Landeskommiffärs noch länger aus sichwarten lassen , sind die Mühlenarbeiter benachteiligt worden.Dieselben sind nun aber nicht mehr gewillt, in diesem Fahr¬wasser weiter zu segeln. Die Kundenmüller haben den Schieds¬spruch ebenfalls abgelehnt . Ebenso wurden in den Mälzereien ,Brennereien , Effig- und Senffabriken Lohnbewegungen ge¬führt und hat dabei zweifellos die Firma Wimpfheimerden Rekord geschlagen . Nicht weniger als 15 Mal mußte vordem Arbe'

tgeberverband, dem Gewerbegericht oder Schlichtungs¬ausschuß verhandelt werden. Ter Verlängerung des Tarifver¬trags für die Brauer und Bierniederlagen wurde zugestimmt,ebenso die Tätigkeit der Verwaltung anerkannt . Bei PunktNeuwahlen konnte, sich Kollege Bäurer nur schwer entschlie¬ßen, seinen Posten weiter zu behalten, da von manchen Kollegenin unangebrachter Weise an der Verwaltung Kritik geübt wirdund den Vertrauensleuten die Arbeit erschwert wird, Nach Er¬ledigung der etngelaustnen Anträge wurde noch beschlossen. im
nächsten Jahr aus Anlaß des 30jäbrigen Bestehens der Zahl¬stelle eine würdige Feier zu veranstalten , nachdem das 25säh»
rige Jubiläum im Jahr 1917 wegen der Kriegswirren ausfal -len muhte .

Tie Geschlechtskrankheiten im Film . Vorgestern vormittagveranstaltete die Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten im llniontheater vor einem geladenenPublikum von ärztlichen und fachwiffenschaftlichen Personen ,sonstigen Interessenten und Vertretern der Presse einen beleh¬renden Lichtbilder - und Filmvortrag . Der Besitzer des Union¬theaters hat die Räumlichkeiten, die sich für diesen Zweck beson¬ders eignen, -in selbstloser Weise kostenfrei zur Verfügung ge¬stellt. . Geh, Medizinalrat Dr . Sauser führte die zahlreichErschienenen mit einleitenden Worten in die Materie ein,worauf Setr Geheimrat B o z i - Bielefeld vom juristischen undsozialen Standpunkt aus das sog. Bielefelder System in kurzenUmriffen behandelte. Dieses von den sog. Apolizionisten propa¬gierte System will dem Problem mehr auf dem Wege der so¬zialen Fürsorge , wie der Reglementierung bcikommen. Hieraufreferierte Herr Dr . Roschmabn - Berlin über den Gesetzent¬wurf zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten , der gegen¬wärtig dem Reichsrat zur Beschlußfassung borliegt und dem¬nächst an den Reichstag gehen soll. In der Diskussion ließsich Herr Geh. Rat Dr . U i b e l über die ethische Seite der Frageund die Ursachen der »Seuche und deren Bekämpfung aus seeli¬

schen und sittlichen Gründen aus . Die Ausführungen löstenlebhaften Beifall ans . Frau Deines gab einige beacbtens-werte Anregungen für den Besuch der Ausstellung . Nach derDiskussion wurde an Hand von Lichtbildern und Filmphoto¬grapbien die Entstehung der Krankheit und die Verheerungen,welche -die Spirochäten lErr -ger der Syphilis ) und die Gonokokken
(Erreger der Gonorröh) im menschlichen Organismus cmrichtenkönnen , gezeigt , wozu Herr Dr . R ö s ck m a n n die Erläuterungenaab Tie Vorführung wär sehr lehrreich , sodatz jeder ZuhörerNutzen davon halle.

* Und doch Menschenentführungsversuche! Man brauchtden Gerüchten über Kinderentführung keinen Glauben schen-ken , aber daß für Erwachsene Vorsicht am Platze ist, mögefolgender uns geschilderter Fall beweisen: Dieser Tage fuhr einB r a n e r ei a r b e i t er von Teutschneureut morgens mit fei¬nen! Rad nach der Arbeitsstelle, als er plötzlich von einen! 23bi? 25 Jabre alten Mann zum Ab st eigen angehalten wurde.In der Nähe fuhr ein Auto langsam heran . Der Arbeiterleuchtete mit seiner Laterne dem Fremden ins Gesicht, sodatzes denselben blendete. Der Arbeiter wollte einem in der Nähewohnenden Freunde rufen , worauf sich dann der Werber , derauf Befragen , was er «Gentlich wolle, angab . er werde vondem Auto verfolgt, dann mitsamt dem Auto verduftete . DieserFall ist kein Gerücht, sondern beruht auf Wahrheit und ist derPolizei gemeldet, die hoffentlich mit ihren Bemühungen Erfolghat . Wie der Arbeiter erklärt , ist der Werber kein Ausländer ,sondern nach, seiner Ansicht sogar ein Karlsrubek , der schonöfters bei der französischen Wache am Rheinhafen gesehenwurde.
„Die Erforschung der LuftmeereS, Wolkenland, Wetter¬vorhersage" . Wer würde sich nicht für dieser Thema des am25 . Januar , abends 8 Uhr, in der Techn . Hochschule stattfinden¬den Lichtbildervortrags intereffieren ? Bei der jetzigen wankel¬mütigen Witterung ist es besonders wiffenswert , von welchenEinflüssen die Witterung abhängt ; welchen Einwirkungen eszuzuschreiben ist , daß wir z. B . in der Jetztzeit sogenanntesAprilwetter haben, statt eine Wintertemperatur von einigenGrad Kälte ; daß wir feit einer Reihe von Jahren keinen , wieder Volksmund sagt, gescheiten Winter , keinen Schnee zu ver¬zeichnen haben . Dem Touristenverein »Die Naturfreunde ",der sich mit zur Aufgabe gemacht hat , nicht nur das Wandernzu pflegen, ffcmdern aucb die Arbeiterschaft das Hören undSehen in der Natur zu lernen , ist es gelungen ,

'für diesesThema die berufenste Person , Herrn Prof . Dr . Pepple ,Vorstand der Bao . Landeswetterwarte , zu gewinnen . Ein Be¬such dieses 'Vortrags ist nur zu empfehlen, insbesondere auchdeshalb, da der Erlös des Vortrags für das Ferienheim beiMooSbronn, das z. Zt . von der Ortsgruppe Karlsruhe erbautwird, bestimmt ist. Eintrittskarten zu 1 . 15 M sind in allenmit Plakaten versehenen Geschäften, im VereinSlokal, sowie ander Abendkasse zu haben. Gäste willkommen.
a. Mieter - und Nntermietervereinigung . Die auf Donners¬tag abend in die Restauration zum »Storchennest" einberufeneMieterversammlung hatte «inen guten Besuch aufzuweisen.Nach einigen einleitenden Worten des ersten und zweiten Vor¬sitzenden des Vereins , die zum Beitritt zur Organisation auf -fordcrtcn , setzte eine lebhafte Diskussion ein, in welcher dieHaus - und Grundbesitzer, aber auch das WohnungS- Und Miet¬einigungsamt sehr schlecht wegkamen. Es wurden eine Reihevon Mißständen kritisiert und auch gegen den Versuch , die Mie¬

terschutzbestimmungen zu durchbrechen , ans dar lebhafteste pro-tefticxt. Eine schöne Anzahl Neuaufnahmen war das Resultatder Versammlung . Soll aber der Mieterschutz weiter ausge -baut werden^ dann muh die Organisation noch gewaltig wach¬sen . Wenn je so gilt hier das Wort : Nur die geschlossene Massebedeutet eine Macht!

® <ife |

üm S Der Striwgraphenvereia Stolze -Schreh Karlsruhe hieltonntag im Eintrachtsaal kein 23. Stiftungsfest ab. In

einer kurzen Begrüßungsansprache gab der 1 . Vorsitzende des SDeins Herr HauptleHrer Lehmann einen kurzen Ueberauüber die Entwicklung des Vereins und der Stenographie
gemeinen. Er wies ganz besonders auf die Notwendigkeit h 'Stenographie im Erwerbsreben hin. Das davauffol » »?Programm war sehr . reichhaltig , alle Mitlmrkenden boten LBestes . Ein Tanz hielt dünn di« Stenographen noch bis zurlizeistunde beieinander. ^

„Zwangselnzuartierung ", Schwank in drei Akten, das erstv,reiche Werk der Lustspielfirma Franz Arnold und , Ernst Sy
*

dessen Erstausführung am Landestbeater heute SämStag st^findet, stellt in seinen zahlreichen Rollen einem großen Teil^seres Schauspiel -Ensemble» dankbare Aufgaben. Ter durch p^
*

nungSamtliche ZwvngSeinquartterung leidende Kommission̂Schwalbe erfährt seine- Verkörperung durch Hugo Höcker ; in a*.sentlichen Rollen sind beschäftigt Rudolf Essek, Robert Bürkn»-Paul Müller , Ulrich von der Trenk-Ulrici, Lilly Baderle,Raffe , Alwine Müller . Margarete Pix , Marie Genter . In Sza>»gesetzt wurde das Stück von Felix Baumbach. Anfang derH ^stellung 7 Uhr.
Aus der Nirvana -Scrie bringt der Weltkinematographersten Film, eine große Sensation auf dem Gebiete der Stiit*matographie. Freunde einer intereffanten AbenteuergesöM»können einige interessante Stunden erleben. Weitere Fist»dieser Serie folgen und ist jeder für sich abgeschloffcn. (S . Jns .jGeschSftsverlrgung. Das bekannte Schreibmaschinenarbeit «^und Vervielfälllgungsbüro Theo Dilzer hat seinen Betrieb i«,der Kreuzstrahe 20 nach Karl Friedrichstraße 6, 1 Treppe, verl«Mund sein Büro durch Aufstellung modernster Büro-Maschinen ausgrößte Leistungsfähigkeit gebracht .
p. Fleischdiebe . In der Nacht zum Sonntag , den lg. ^MtS., haben unbekannte Täter aus der Rauchkammer eiuerWirtschaft in der Hirschstrahe 5 Schinken sowie sonstige Fleisch,stücke im Werte voy 1865 Jt entwendet.
P. Kaminbrand . Am 20 . Januar 1921, abends gegen 8Uhr entstand auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise in einemHause der nördlichen Kronenstraße ein Kaminbrand . DieFeuerwache konnte nach kurzer Tätigkeit das Feuer löschen .Polizeibericht vom .22. Januar . Explosion . In derWerkstätte eines hiesigen Blechnermeisters explodiert« gesternnachmittag beim Reparieren eines Keffels die noch im Keffel be-findlichen Gase , wodurch - der Kessel beschädigt und etwa 20 Fen-sterscheiben an dem Wtzrkställegebäude zertrümmert wurden— Körper verle ' tzu n g. In einer Wirtschaft der Alt,stadt versetzte in verflossener Nacht ein Wirt einem Kaufmannaus Hagsfeld einen Schlag ins Gesicht, wodurch dieser an denOfen geschleudert wurde . Sodann schlug er mit einem Stuhleauf den Kaufmann ein, bis der Stuhl in Stücke zerbrach. DerKaufmann trug erhebliche Verletzungen davon und mußte ärzt¬liche Hilfe in Anspruch nehmen.

Daluta-Berichl vom 22 . Januar
Markkurs in der Schweiz zirka 10,40. Auszahlung Hollandnotierte 20,40 M pro holl . Gulv . Auszahlung Schweiz notierte9,65 M pro schweiz. Frs . Auszahlung England notierte 233 4pro Pfund Sterling . Auszahlung Frankreich notierte 4,024pro franz . Frs . Auszahlung Neuyork notierte 61,50 JL pwDollar .

Wetternachrichtendieuft der Badische« Laude-«
Wetterwarte vom 22 , Januar 10 *41

Randgebirge der im hohen Norden vorüberziehenden Lust¬wirbel verursachten noch immer ziemlich bewölktes Wetter, dochhat auch der hohe Druck, der im Südwesten lagett , einigen Ein¬fluß erlangt . Die Niederschläge haben daher im Festlande m«Paufgehört und zeitweise kommt es zur Aufheiterung. Jetzt schei¬nen die atlantischen Luftwirbel erneut wieder mehr Einfluß ausdas Festland zu erlangen .
loraussichtliche Witterung bis Sonntag nachtS : Zunächstnoch teilweise heiter, dann wieder überwiegend bewölkt und

stellenweise Regen, ziemlich mild. Schnee und leichter Frost nurim Hochschwarzwald.

flus dem Lande
i. Knirlingen , 20. Jan . Letzten Sonntag wurde hier cm

aewiffer F a b r h au » Durlach dabei übervascht , als er bei Welh.NeeS , Schreiner, einen Einbruch verüberMwollte. Er wurdedurch herbeieilend« Männer verhastet und in den Ortsarrest ver¬bracht. Am Montag über Mittag gelang e» dem Fabry durchdie Wand de » Arreste » ein Loch zu schlagen, wodurch er entka« .Ein der Mithilfe verdächtiger hiesiger Bursche wurde verhaftet.Ilvesheim b. Heidelberg, 20. Jan . Eine 89jährige ledigeLandwirtstochter stürzte vom Gebälk der Scheuer ab und erlitt
so schwere Verletzungen,' daß sie starb.* Billingen, 21 . Jan » Im Brigachtal sind die Milchsammlerin Streik getreten . Verhandlungen find eingeleitet wordeq,um Len Streik wieder beizulegen.

5tänüervucftgurritge der Stadt Karlsruhe
Eheschließungen . Otto Huttinger von hier, Monteur hier,mit Marie Rauß von Merklingen. Theodor Betz von hier, Kauf¬mann hier, mit Franziska Nothstein von Achern. Dr . MoritzStraus von Bruchsal, Fabrikleiter in Charlottenburg , mit Leo- ,,nore Schnurmann von hier . /Gehurte«. Alohsia Helene, Dater Rud. Weber, Postbote,--

Elsbeth JrM ,
Pater Aug . Link,
, FabrikarbeiterHeinz Erich Willi Rudolf, Dater Rud. Vetter, Kauimann . Emil

Erich , Vater Aug. GlaSstetter, Straßenbahnwagenführer . RichardGottfried, Vater Karl Metz, Oberaufseher. Walter Ludwig , B-Louis Gaenger , Händler. Karl Erwin Willi, Vater Alois Weiler
Schlosser . Margarete Hildegard, Vater Wilhelm Staffenberg,Kaufmann . Rudolf Heinrich, Vater Wilh. Mildenberger, ®t‘
schäftsreisender. J

Eheaufgebote. Vinzenz Fallert von Sasbachwalden , Bah«'arb . hier, niit Maria -Pfeifer Wwe. von Mühlhausen . MaxNeubacher von Ströpktn , Werkmeister hier, mit Anna Bauervon Neustadt. Karl Rauenbühler von hier, Bankbeamter hier,mit Elsa Weis von hier. Max Hirsch von hisr , Kaufmann hier,mit Lina Drotz von hier . Robert Hölzer von hier, Fabrikathier, mit Frieda Deiß Wwe. von hier. Josef Ritzinger vonBaden, Kaufmann hier , mit Else Jenner von Posen . Karl Klei«von hier, Kaufmann hier, mit Rosa Billmann von Berwangen.-Eduard Zöller von Baden , Maler hier, mit Karoline HäuSle vonDillingen. HanS Leipold von Stuttgart , Obersteuersekretärallda, mit Frieda Beutler von hier . Karl Äöttle von lieber-lingen , Dipl . -Jngenieür in Mannheim , mit Hedwig Noe vonhier . Albert Röffinger von .Hügelsheim . Reg.-Gehilfe hier, mitLuise Stegrist von Rimberg . Reinhold Sachs von Leipzig, Kauf- -mann in Stuttgart , mit Anna Sachs Wwe. von hier. iTodesfälle. Herm . . Fischer, Kartograph , Ehemann , alt 33Jahre . Anna , alt 5 Jahre , V. Jos . Laubersheimer , Former.Friedrich Gugel, Fabrikarb ., Ehem., alt 47 Jahre . Karl HeschGärtner , ledig, alt 37 Jahre .

Massepstsnä «Zes Rheine
Schusterinsel 60, gest. 11 ; Kehl 149, gef . 19 ; Maxau 343caef. 7 ; Mannheim 246 Zentimeter .
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Nr . 18
Samstag , den 2L Januar INI Seite 5* Kappel bei Billingen, 81. Jan . Auf den Burschen Karl

Käufer sind lehten Sonntag bei der Heimkehr von Villingen
gu - dem sogen . . Eichenwald" drei Schüsse abgegeben worden,
povoa einer das untere Bein traf . Doch konnte der Verletztebis ins Dorf eilen, von wo er zum Arzt gebracht wurde,tei die Kugel entfernte . Den Umständen nach lag die Absicht
eines Raubmordes vor . Das Individuum war eine lange
Strecke hinter her gefolgt , dann im Wald verschwunden , um den
Ahnungslosen zu überfallen . Auch auf einen andern Mann
von hier wurde, wie da» „Billingsr Bolksblatt "

berichtet , jüngstbn nächtliä >er Heimkehr auS dem gleichen Walde geschossen ,
ohne zu treffen.

Dörlinbach, 20. Jan . In Degenwart de» Obervmtmannö
^ ,d Oberamtsrichters von Ettenhcim hat sich der Bürgerausschuß
einstimmig für den Anschluß an Lahr ausgesprochen . Es durfte
sich demnach ein alter Wunsch der Gemeinde, die vom BezirkeMenheim losgetrennt werden will , bald verwirklichen .Dinglingcn, 81 . Jan . Al» ein an einen Landwirt in Ron-
nenweier bestimmter Eisenbahnwagen mit Heu abgeladenwurde, wurden zwei große Kisten mit Zigarren und 60 Liter
Schnaps , die offenbar von Schiebern in dem Waggon unter -
gebracht waren, gefunden und von der Bahn beschlagnahmt.Lettstetten, 21 . Jan . Wie noch erinnerlich, wurde am
Silvestertag 1919 der Müller Laug von hier, al» er versehentlich
die Grenze überschritt und auf den Anruf des schweizerischen
Grenzposten » infolge seiner Schwerhörigkeit nicht reagierte , er.
schossen. Ein von der deutschen Gesandtschaft in Bern erhobe¬ner Anspruch auf Entschädigung für die Frau und die Kinder
veS Getöteten wurde abgelehnt, dagegen hat nunmehr der Bun¬tesrat auf private Anregung au» Billigkeit», und Menschlich-
kitSgründen der Witwe und den Kindern »ine freiwillige Gabewn 2600 Franken zuarfprochen.* Vonndorf, 21 . Jan . In Wittlekofen ist da» zweistöckigeHau» des Landwirt » Sickert auf dem Buck gegen den Friedhofbis auf den Grund niedergebrannt . Der Abgebrannte istversichert.

Ucderliiigen , 20. Jan Die 2gjährige Tochter eine» Stuttgar¬ter Oberpostrates, die schon längere Zeit an Schwermut litt , und
tm Sanatorium Speiegart untergebracht war , ist beim Landung».
)latz in den See gesprungen und ertrunken.

Konstanz , 21 . Jan . Festaerrommen wurden in den letztenTagen wieder mehrere Arzneischleichhändler, die Salvarsan undKokain in den Verkehr brachten, von dem der größt« Prozent -
satz gefälschte Ware ist.* Lörrach , 21. Jan . Gestern abend um 7 Uhr entstand indem großen Gasthaus zum „ Hirschen " am badischen Dahnhof in
Basel Feuer , da» in kurzer Zeit das protze Oekonomiegebäudennmcherte. Es sind große Vorräte an Futter , Stroh und viele
Fahrniste verbrannt .

Bom Oberrüei». Nunmehr ist auch die Hüninger Rhein -brücke entsprechend den Bestimmungen des FriedenSvrrtrag »der französischen Behörde übergeben worden.
"fugend und Sport

Freie Turnerschast Hagsfeld gegen Freie Turner Pforzheim
1. Mannschaft 2 : 0, 2. Mannschaft 8 : 8

Vergangenen Sonntag trafen sich obige Vereine zum fäl¬ligen Serienspiel vor einem zahlreich erschienenen Publikum .Die Mannschaften boten dem Pub ' lkum ein selten gezeigtesruhiges und technisch auf der Höhe stehendes Spiel . Kurz vorr begannen die 2'
. Mannschaften. In den ersten Minu.. . . . - • - -

agsfeld war merklich etwas überlegen und arbeitete im
ten erhielt Pforzheim durch
Tor. einlöneS Zusammenarbeiten

_ „ . :S überlegen und arbeitet ,Kturm famoS, daher auch die hohe Torzahl erzielend. Wohl¬inend wirkte vor allem das ruhige Benehmen beider Elf. —Mt Spannung werden die 1 . Mannschaften erwartet . Sofortmit Anstoß setzte ein scharfes Tempo ein, das bi» zum Schluh-e innegehalten wurde. Hagsfeld mit Wind im Rückenmte zusehends. Aber auch Pforzheim legt sich mit Energieins Zeug und man sieht hüben wie drüben prachtvolle Momente.Pforzheim arbeitet aufopfernd gegenüber der technisch ein wenigbester spielenden Hagsfelder. Kurz vor Halbzeit bricht der HagS -
felder Sturm wieder glänzend durch, doch der torbringendeSchuh wird mit den „Händen " aufgehaltrn . Der „Elfmeter "
fitzt scharf plaziert in der l. Ecke. 1 : 0 für Hagsfeld geht esin Pause. Nach Holvzeit da» gleiche Bild. Pforzheim versuchtmit aller Macht zum Erfolg zu kommen und wiü » einige Mal
sehr gefährlich. Doch die HagSfelder Verteidigung inkl . demerprobten Torwart vereiteln jeden Erfolg . 30 Minuten vorSchluß gelingt es dem heute ausgezeichneten Linksaußen aufder Linie stehend noch zu flanken ; der Ball wird vom Mittel -

E
riner schön aufs Tor plaziert , im letzten Moment nochvacb abgewehrt und zum 2. Mal unhaltbar in» Netzt gejagt.>t Anstoß versucht Pforzheim mit letzter Kraft aufzuholenund sein linker Verteidiger rettete kur» vor Schluß einen Ballauf der Torlinie . Mit 2 : 0 für HagSfeld trennt der aufmerk¬same Schiedsrichter das hochinteressante Spiel . Beiden Ver¬einen gebührt bolle Anerkennung für das vorgeführte ruhigeund technisch schön verlaufene Spiel . L.

Wieder ein neuer Mitstreiter
Palmbach. Bei der am Sonntag , den 16 . d». Mts ., abge¬haltenen Generalversammlung des Turnverein » hier wurden«mm Antrag zum Uebertritt zur freien Turnerschaft 28 Stim¬

men dafür und 8 Stimmen dagegen abgegeben . Dieses Re-fultat ist überraschend und zur Nachahmung empfohlen. Wir
wünschen dem Verein auch in der neuen Laufbahn ein Wachsenund Gedeihen und ein kräftige» „Frei Heill "

Kreistag der Arbeiterschwimmvereine
Der Kreitag de» Kreise» V der Arbeiterschwimmvereinefand Samstag den 18. und Sonntag den 16. Januar in Mann¬heim statt. Dar Resultat der Tagung , auf welcher eine statt¬liche Anzahl Delegierter anwesend war , dürfte eine Stärkungdreser Sportbewegung im kommendenJahre mit sich bringen . Andie Tagung schloß sich ein Kreisschwimmfest an . ES ist nichtabzustreiten , daß der Schwimmsport innerhalb de» letzten Jah¬res im Rahmen der allgemeinen Arbeitersportbewegung ein

überraschendes Wachstum zeigt und infolge besten bestimmteHoffnungen auf Ausbreitung zuläßt . Erklärlich für denjeni¬
gen , welcher weiß , daß der Großteil unserer Arbeiterschwimmerbislang mangels eigener Organisationen in die bürgerlichenSchwimmvereine eingekeilt war . In diesen konnte er sich nichtheimisch fühlen , weil er in vielen grundsätzlichen Dingen ande¬ren Lebens- und Weltanschauungen gegenüberstand.Verlockend ist aber auch die Art des Sportes an und für
sich, so wie sie am 16. Januar in den linienreinen und farben¬frohen H-illen des städt. HerschelbadeS zu Mannheim gezeigtwurde . Ob nun diese schön gebauten, sportlich durchgearbeite¬ten Körper in Flugstellung vom Sprungbrett saustep oder sichin der Schraube drehten, im Salto überschlugen, auf demGrunde des kristallklaren Masters nach Tellern suchten oder in
verschiedenen Schwimmarten m' t staunenswerter Schnelligkeit

ders der Jugend nicht genug zur Ausübung empfehlen kann.
Jugendtag der mittelbadische « Arbeiter-Jugend

„Auf zum Murgtaljugendtag " lautete die Parole , die unsdie Gaggenauer Jugendgenoffen für den letzten Sonntag gege¬ben hatten. Ein herrliches Wetter war un» beschieden. In gro¬ßen munteren Scharen kamen sie herberaeströmt, von der Murg ,von Baden-Baden, von Durlach oder Karlsruhe , alle von dem
gleichen Gedanken beseelt, sich gegenseitig einen Tag der Freudszu schaffen . Von diesem Geiste waren all die Darbietungen, diemit einem Eröffnungsmarsch der Durlacher Wanderkapelle be¬
gannen , getragen . Daran schloffen sich Gesänge de» Gesangver¬ein» „Freiheit " musikalische Solooorträae eines Daden-Ba-dener und ein«» Gaggenauer Jugendgenossen und verschiedeneernste Gedichte , von Jugendlichen vorgctrazcn, an . Rach kurzerPause sprach ein Badener Parieigenoste über die kulturellenZiele unserer Jugend und gab der Hoffnung Ausdruck, daß esdem Idealismus aber auch der zielbewußten Arbeit der Heran¬
wachsenden Jugend gelingen möge , eine neue Welt zu schaffen.Voll und ganz aus chre Rechnung kam, in dem nun folgendenheiteren Teile, die Fröhlichkeit . Den Höhepunkt desselben bildeteein von den Gaggenauern vorgeführter Reigentanz, der den
Wunsch wachries daß er allen jungen Mädels und Burschen »ergönnt sein möge , «inen solchen Reigen unter fröhlicher Gesang«,begleitung mitzutanzen und wir sind überzeugt, es würde kei¬nem von allen schwer fallen, sich von dem staubigen Tanzbodenund den so oft faden modernen Tänzen loszureißen und mit uns
hinauszuziehcn in die Natur , um sich nach dem Takte eines schö¬nen Bolksliede » im Reigen zu schwingen . Mit dem Singen eini¬ger Jugendlieder fand der prächtige Tag semen Abschluß. Duaber junges Mädchen und junger Bursihe, die ihr uns beute nochiernsteht, kommet zu uns und holt Euch in unserem Kreise diefreute - bie das liebermaß von Leid, das Beruf und Leben mit

: ko . . 'sich bringen , au»gleicht : kömmt mit uns in die Natur zu Spielund Wandern uno lauschet mit uns im Jugendheim den Worten
erfahrener Freunde . An euch Eltern aber möchte ich den Rufrichten , „Sendet uns eure Töchter und Söhne und laßt unsihnen das lebensnotwendigste Misten geben ! W.

kleine Nachrichten
Berlin , 21. Jan . Mit unechten Goldbarren arbeitete ein

Schieberkonsortium, das auf eigene Art einen von ihm er¬dichteten Goldverlust ausbeutete . Die Mitglieder des
Konsortiums veröffentlichten in einer Berliner Zeitung eine
Anzeige, daß auf dem Boden deS Hofjuweliers Werner inBerlin eine Tasche mit vier Barren Feingold im Wert« vonje 6300 M verloren gegangen seien und daß Werner auf die
Wiederbeschaffung de» Golde« ein« Belohnung von 8000 JLaussehe. Hierauf lieh das Konsortium Messingstangen in derGröße der angeblich verloren gegangenen Barren vergolden.Mit diesen fuhren sie in verschiede« « deutsche Großstädte, umdort geeignete Leute zum Kauf zu bewegen. Um an der Echt¬heit der Goldbarren kbeinen Zweifel aufkommen zu lasten,legten sie zugleich das Zeitungsinserat vor, in dem der Verlustangezeigt war . In Hamburg gelang e» ten Schiebern, auf dieseWeise 10 000 .Ä in bar und ein Brillantkollier im Werte von3000 .Ä zu bekommen.

Berlin , 22. Jan . (Privat . ) Wie die „Dost. Ztg .
" aus Dres¬den meldet, wird am SamStag in Berlin ein« Konferenz überdie Erwerbslosenfürsorge stattsinden, an der auch der Reichs ,vrbeitsminister Dr . Braun teilnimmt. 05» sollen die sehr be¬dauerlichen sächsischen Verhältniffe erörtert werden, namentlich

die ungeheure Not im Vogtlande, wo die Arbeitslosenzahl den
ReichSdurchscbnitt um da» l7fache übertrifft .Berlin , 21 . Jan . Der Leiter der Hilfsaktion der Quäker inBerlin Scattergood hat dem Reichspräsidenten seinen Dqnk aus¬
gesprochen für die warme Anerkennung, die der Reichspräsidentin seiner Weihnachtsbotschaft dem Liebeswerk der Quäker gezolltbatte. Bei dieser Gelegenheit habe Herr Scattergood mitgeteilt,daß HooverS neue große Hilfsaktion für die Kinder Zentval-europaS nach den bisher eingeaangenen Nachrichten einen gün¬
stigen Verkauf nehme . Wenn sich die auf diese Aktion gesetztengroßen Hoffnungen erfüllten , so glaube die oeutsche Hilfsstelle #der Quäker imstande zu sein , eine Milli»« tiigliche Mahlzeitenan deutsche Kinder und Mütter austeilen zu können, statt wie
bisher 600- 800000.

Berlin , 21 . Jan . In der Maschinenfabrik der Reichswerkein Spanda « ereignete sich heute früh gegen 7y» Uhr aus noch nick»
aufgeklärter Ursache eine Sauerstoffexplosion. Von ten Arbei¬tern wurden zwei auf der Stelle getötet und sechs mehr oder
weniger schwer verletzt . Sämtliche Drehbänke, etwa 30 an der
Iahl , die dort ausgestellt waren, wurden durch die Explosion voll -
liändig zerstört. Einer der Toten war vollständig in Äücke ge.riffen worden.

Berlin . Dem in Charlottenburg wohnenden Kon-
gt Dürfeld wurden während seiner Abwesenheit aus der

ohnnng von Einbrechern für 800 000 Ji Silbergerät undTeppiche gestohlen Bon den Tätern fehlt jede Spur .Ein unglücklicher Schuß hat über zwei Familien in Lübeck
schwere» Leid gebracht. Auf einer Rebhühnerjagd im Herbstentlud sich durch unglücklichen Zufall das Gewehr des Kauf¬manns August Trost, Inhaber eines Hut - und Mützengeschäfts .Der Schuß traf den praktischen Arzt Dr . Siering ins Auge , sc' " st fast völlig verlor und seine Praxis nur in

»eise ausüben kann . In der Entschädigungs-
datz er die Se
sehr beschränkter
klage ist nunmehr erkannt worden, daß Trost cm Tr . ,

' Siering22 000 M Schmerzensgeld und jährlich 36 000 M. Rente zu zahlensowie seine Anwaltsosten in Höhe von über 4000 «Ä zu erstattenhat. Da Trost autzerftande ist, diese Anuflagen zu erfüllen,ist über sein Vermögen Konkurs eröffnet worden.Wien, 22. Jan . Wie die Hochschulkorrespondenz berichtet ,nahm die Sterblichkeit in den lehten Tagen bei denKindern und Säuglingen außerordentlich stark zu,besonder? bei den Säuglingen von 6—12 Monaten .WTB . Rom. Nach einer Stefcmi -Meldung fand in C a -
strllammare «ine Protestundgebung statt , weil die dortigesozialistische Stadtverwaltung einem Platz den , Namen Spar¬takusplatz gegeben hatte . Während dieser Kundgebung wurdevom Dach des Rathauses ein Revolverschutz abgefeuert, durchden ein Carabtnieri verwundet wurde. ES kam zu einem Zu¬sammenstoß, bei dem mehrere Personen getötet oder verwundetwurden.

Briefkasten der Redaktion .
M., Knielinge« . ES war unS schon ein anderer Bericht überdi« Bürgerausschußsitzung zugegckngen , der bereit» gesetzt Var.Wir können ja je nachdem wie die Entscheidung der aügerufenenBehörde aussiillt, nochmals auf die Sache zurückkomwen . Den

Beschluß des B .A. kann man bezeichnen als „das schlechte Gewißsen der Steuermogler " !
M. B>, Baden -Baden . Da » Gedicht ist noch zu unfertig,als daß wir es veröffentlichen könnten ; e» enthält Fehler na«jeder Richtung hin.
D .» Knppenheim. Ohne Prüfung auf Richtigkeit Ihrer An¬gaben können wir ihre Einsendung nicht veröffentlichen . Wii

ersuchen Sie , sich mit kinserer Parteileitung in Kuppenheim irftprfnnhttrm Sit ♦ "frtfTf* OTnrtAFior» fitff+Ä+trtdtr fnBerbindun ;
steht der

zu setzen ; ' sollte diese Ihre Angaben bestätigen, so
erösfentlichung des Artikels nichts im Wege .

Schriftleitung : Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Av-tikel. Politische Ueberncbt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;für Badische Politik , Au» dem Lande. Gemetntepolitik, Au» derBartet , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; fürAu» der Stadt . Gewerkschaftliche «, Soziale Rundschau. Genos¬senschaftsbewegung, Jugend und Sport . Briefkasten Josrf Eisele;sür den Anzeigenteil Olnstav Krüger , sämtliche in Karlsruhe.
Bi- zu 4 Zeile«

m . 1.20 die Z»Ue Vereinsanzeiger
(BergnüguugSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme)Karlsruhe . (Deutscher Bekleidungsarbeiterverband .) Mon¬tag, 24. dS. MtS. , abeno» 8 Uhr, findet im „Adler"

, oberes Lo¬kal, Karlfriedrichstraße 12 , eine wichtige Versammlung derHerrenmatzschneidrr statt . Die Kollegen werden ersucht , zahl¬reich zu erscheinen . 2345 Tie Ftiialleitung .Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband, Elektromou-teure .) Mittwoch, 26. Jan ., abendS Uhr, im „ Weißen Berg"
Vertrauensleute . Stellungnahme zu« Rahmentarif . 8844Die Ortsverwaltung und BraNcheleituiig .

Unsere Mlialinhaber ,
welche den . Volksfreund " durch die Post überwiesen erhalten,wollen die für Februar benötigte Beziehcrzahl spätestensbis zum Dienstag , den 28. d». Mts ., uns mitteilrn , sonst kanndie Zustellung bis zum 1 . Februar nicht rechtzeitig erfolgen.

Berlag deS „BolkSfreunb ".

Besonders preiswert «

Möbel - Offerte!
2400
4400

Mlihimmo» ln eichen .mit 3-ÜlDifllilDIincr und 2 - türigen
Spiegelschränken, Mk . 68C0
4800, poliert Mk. 3600 undeichen imitiert von Mit .

SptteimrbSSSÄ
Ausziehtisch, 4 od. 6 Leder-stühle Mk . 9400, 7200 , 6100 ,

6400 und
HPFPiUnimmOP Bücherschrank
BCrreOilüiUiBr Diplomaten-

schreibtisch.Tiscn,Schreib- awaasessel mit Leder Mk. 6400 , Tnllll
3700, 3200 und

Büfett, Kre¬
denz, Tisch,

. Pltchpfne , natura j aA *u. imitiert eichen Mk. 8100 | V| | ( I
3800 , 2000, 1600 und *« VV

Blwan , State , « aleataen , sowieeinzelne MSbel, als : Tieobe,Stahle ,Vertiko, Schränke , Bütett etc . etc .
MF* enorm billig . Bl tue

8 . Krämer
Möbel- und Bettenhaus

Karlsruhe KaiserstraBe 30.
Telephon Nr. 778.

n 371
Komp

'etteKfc
2 Stühle, Pltohi

Pe
Pe
Pe
Pe
Pe
Pe

Das selbsttätige
gibt blendend weifie Wasche . . ..

M -ersetzt die Rasenbleiche . .£ >
7 ' } '

...
macht Wollwäsche locker und grillig,

schont und erhält die Wäsche ,
spart Zelt , Arbeit , Seife und Kohlen,
wäscht schnell , billig und gutl

*•** » elpo*?»

Waschmittel
Stil VetliM
anztiweuven . % at . gesch.
Auskunft koftenloS .AItet
und Äk,chlecht angeben .
„ Medlkn-Bersand 28

MLn» «r »!»♦

Oellarben - Lackfarben
schnelltrocknend — gebrauchsfertigfür Anstriche aller Art

Maler - Artikel
vorteilhaftlrn FarhenuooohUt , VaMsMh IS,OoloaMUm. unrnmnai

Hohr Preise!
für getr . Kleider, Unifor¬
me» , Lchnh«, Wäsch«,
Vorhänge , Krtsrnbet -
tr » re. zahlt ***
e . Sjfirob ,

egentorinltraftc 82.

K.Vollrath«,!'?j
Eir

Beginn neuer Kurse . im»Einzelunterricht , Mittags- n .Abendkurse
Gefl .Anmeldtmgen nachmittags erbeten

Die _
. Gräfin

Detektiv -Drama
in vier Akten.

Regie:

Harry Piel .
Aus dem Inhalt : 1. DieBande Carmelli. 2 . DieEntlarvung der Gräfin.3. Detektiv Braun sStreich mißglückt . 4.De¬tektiv Brauns Flucht .6. Die Jagd über dielDächer . 6 . Der Kampfiml
Zuge. 7. Ueberfall aufLord Harrington . a. Der
Kampf in den Lüften.
S . Detektiv Braun ver¬haftet die Bande.

10 . CarmeUls Ende. .2340
Sensation auf Sensation.

I Voranzeige: IHe Vampyre ln 6 Teilen .
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irno ' /B/T ^

amStag , den 22. Januar 1921

%:
Setff 8

s

Anhydat
Ist echtes Leder

Anhydat
ist schwarz — nicht grün

Anhydat hall zwei - bis drei¬
mal solan ge wie loh gar es Leder

Anhydat
ist wasserdicht *

Wer sein Schuhwerk verbilligen will, verlange

p.briiuiX , Anhydat -Leder -Werke A .-G ., HersfeldMeinl !

Vwtrettr and Hauptlogeri ff . Goy & Co .,
FraakXart a . M ., Franken -Allee 61— 83

Niedeilogei Georg Doll , Lederhandlg .,
Karlsruhe , Werderstraße 39 .

fern . Ehor
Pmöeröunö

. Sonntag , 80 . Januar ,
nachm. 4 Uhr , findet im
„Württcmberger Hof" ,
Uhlandstraße 26, unsere

Geueral-
VkksllMlMS

Achtung !Achtnngr

Harlrrutze-WLhlkarg

statt . Anträge können bis i
längstens Freitag , 29. Jan .,
beim Borstand , Peter
Fröhlich , Nuitsstr . la ,
eingereicht werden . Wir
rechnen bestimmt aus vo!'«
zäbliges Erscheinen der
Mitglieder .

Ter Vorstand
2346

Sr Ju jeder Ehe ifehlt OlnfklSrnng und sollten daher unbedingt
die neu erschienenenBücher von Fr . R . Robert

mit 26 erläuternden Abbildungen
Die vffeubarnnge » 1« Geschlechtlichen

gelesen werden . Wer das Glück seiner Ehe feiti»
gen, die Qualen , welche Eheleute während der
besten Lebensjahre empfinden, von Rot u . Pein
befreit sein will , dem empfehlen wir dieses auf»
kiärende Werk. Bon dielen hervorragenden
Medizinern , u . a . auch vom Prof . Häckel , Jena ,
ü»«s* rückhaltlos anerkanent worden .

Mk . 9.50. Nachnahme Mk . 1 .— mehr.
Sie Entstehung de» Menschen .

Dargestellt für die neue Lehre von der Borau ?»
bestimmung des Geschlecht ?, mit 4« Illustrationen ,
von Fr . Robert . Seinen Stammhalter sichert
fich jeder , der nach der tausendfach erprobten
Methode verfährt . Mk . 9 .56 . Beide Bücher zu¬
sammen Mk. 18.— . Nachnahme Mk . 1.— mehr . W >
Berl . O. Hancke, Berlin , Abt . 195 , Br «nnenstr . 27 . DH

Gesangverein Badenia
E. B.

Zu der beute im Lokal
stattfindcndenGeneral¬
versammlung
pünktlich '/ü8 « hr . er-
wartet zahlreichen Besuch
2341 Der Vorstand .

i „Schrmnpel" I
I ttm Sonntag früh von ll —l Uhr r J

i SröMoMn -Konzert 1
mit warme « Zwiebelknchen , Kefselfielsch
mit Kraut , jede Sorte Wurstwarcn , sowie
garantiert reiner Weihwein , '/« Liter 3.8vMk,

Bon 4 » hr ad : 2339

Kouzeriu . Famlüen-Nvierhaltung
wozu ich meine werten Gäste freundl . einlade.

Gustav Daubenverger. zur Lchrmnvei.

Volt - Li « «» Ksiserstr. 133.
Delephon Ar . 5438 .

DI «» » noch 4 Tage !
Der gewaltige Detektiv- und Abenteurer -Schlager folgend

Das Haus desSchreckensi

« Akte . Der erste Film der Nlrvana -Serle . * Akt »-
Dieser Film Ist ganz für steh abgeschlossen .

Evi

— Ueber 2 Stunden Spieldauer . —
In der Hauptrolle :

Eva und Heinrich Schroth .

2336

Ninuona ein ganz großangelegtes Filmwerk , das seine Hand-
1111 Vullfly lung durch alle Erdteile hetzt .

die -Anh
Herren
oiander
tu wes «
jjaßltonli

Bringe
l^fQr säwt

inempfel
gewisse
ich lör t

Eine unerhörte Fülle
von Sensationen , Verwicklungen , die geheimen Kulte der
Inder , halsbrecherische Tricks , das Leben auf Dampfern , starke
Verfolgungsszenen , ungeheure Brände Im Chinesenviertei New -
Yorks . — Es ist nichts versäumt worden , um diese Film¬
serie zu der spannendsten und interessantesten zu machen .

Gg » Z

Stoff¬
in nur !

% Ausstellung
zur Bekämpfung der 7559a

Geschlechtskrankheiten
Karlsruhe, StaflfisA « Bnssftilaagsiiiflc
Täglich für Frauen und Männer geöffnet

von 10 —7 Uhr .
Freitags nur für weibliche Besflcher.
Aerztl . Führungen jeden Werktag ‘Mt Uhr

Sonntags 11 Uhr .
'

Eintrittspreis 2.- einschl . Stadt ~?
Einlaßgebühr .

Landes
Zum ers

Haarspangen ,
Fristerkümme, Stecker,
Zelluloidsackien werden
schnellstens repariert .

Gleichzeitig emvf -hle
große Auswahl in Haar -
kpanaeu, Fristerkämmr ,
Bürsten , Parfümerie
und Haarwasser . 5342

SeisenWusE Wrnz
Kailerstraße 241 ._

r Reichliche Stickstoffdüngung sichert :
Verdienst dem Landwirt !

Ausreichende Ernährung dem Volke !

Samstag , de» S. Februar 1021 , in de« festlicĥ

geschmückten Sälen der städt. Festhaller

8onn
Landes '

CiTallei
rn

Der Bt
ff/r- e1/! Uh ;

WWliMr - ««r PttffkM

WU -M

Oie
Marx 'sche

Geschichis-/
Gesellschasts- u.
Staatsiheorie
Äon Prof. Heinrich Üunow

Zwei »ornebme , starke LaldleweuvSnd«
Sineaufdie neueste Farschun « gegründet«
HroAüqlge ^ nar ^ üisHe^ ^

wie st« disber tn der uileratur
gänzlich fehlte !

Der erst« Band lieg» veretts rar , der
»» eite folgt tn den nächsten i .onaten

Preis de« ersten Bandes
in Halbleinen gebunden M. 4L50

und SortimentSzuichlag

DrstrAscheiu
Ich kesteste «Wi7t.lt - Srempl.

aimnr : tff» JSctWc O-OtW«1. »Seteü-
Mnji*- Sa» StaetStfeeo« / 2 naidteinen-
dand« / Pcew ftir .*«it l .Äand R . 42^ 0

+ 20 %

[UninliVtUt]

Vest -tlschesti
Mfteit » ir »nazuschnetden «nd an <g«fvllr
sowie unrerscheteden IMDrnchachentuderk

einiutenden an :
VoUlvbnMnndlnng Karlsruhe
AdleratraSe 10 , Telephon 3701 .

Kmart- Heschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet)

SWN -Rk-iirMiiüW
NarlSruhe» llöruerstr. S«. im Hof. Telef . 1421

Vas

Stickstoff - Syndikat
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Berlin W 35
liefert :

Schwefels . Ammoniak mit einem Stickstoffgeh . von ungefähr 20,58"/,

Natronsalpeter „ „ „ » „ 16°/°

Kalkstickstoff „ „ , , 18—22«/»
Ammonsulfatsalpeter „ „ „ „ „ 27«/»

Kaliammonsalpeter „ „ „ „ „
(letzterer außerdem 25“/» Kall enthaltend ).

16»/»
3365*

Verbraucher wenden sich zum Besage am besten an die örtlichen Verkauf *-
1 stellen der Genossenschaften oder des Handels

1MM . Sport - Klub
Germania -
Sportfreunde

Karlsruhe ) .

w
Übungshalle : Marstall

Übungsstunden :
Dienstag und Freitag

Am Samstag , den
20 . Jan . 1021 , abends
pnnkt 7 I7br, findet
im Restaurant »Gm -
wald “, Ecke Rüp-
purrer -u .Kriegstr . eine

anBerordeatllche

General¬
versammlung

statt . Der Wichtigkeit
halber Ist es PiLcnt
jeden Mitglieds unbe¬
dingt zu erscheinen
Anträge sind späte
stens Dis 27 . ds . Mts
in unserer Geschäfts
stelle Kapellenstr . 12
einzureicheu . 2327

Der Vorstand .

Schlafzimmer - und
Mchen - Etnrichtnug .
neu, zu verlaufen . m

vi - marckstr . 57 , HL

%. ’7r *iV- r vT» ' \ . «- ' i «. .' '

Wobei
Ausnahme -Tage ^

zn bedeutend ermSBigten
Preisen

miiidimiti

Karlsruhe Kaiserstrasse 115
Eingang Adlerstrasse .

Olfenburg 52,neben
Hotel Rhe ’nischer Hof .

Freie Lieferung
innerha ’b Baden,
Württemberg und

der Pfalz

Kostenlose
Aufbewahrung

bis zu 1 Jahr . ***‘

I
Tranerhüte

in jeder Preislage stets vorrätig 1” » I

S .Rosenbusch , Kaiserslr.137 .

Schneider¬
arbeiten

aller Art zu den denkbar
billigsten Preisen werden

ausgesührt . 2330
Albert K». chhofer
Amalieuftr . 50 , Stb . I Tr .

Wege« Ammer
adgade

billig zu verkaufen:
UompL Bett mit Roh '

haarm ., Nachttisch und
Waschkommode mit weiß.
Marm .» u . Spiegelau,satz ,
Chaiselongue mit Decke,
Schreibtisch mit auszieh¬
barer Platte , Plüschdiwan ,
1 tür . Spiegel !chrank , mod.
Spiegeftchrank, eichen , mxi
Ludw .g-WUbelmfir . 1 '

2. Stock, Schuster .
Auch Sonntags anzusehcn.

Anseserhoiz
Schälabfallholz zu An
seuer^wecken laufend billig
abzugedeu . 2336

Zigarrenkistenfabrik

Warschko
Lulsenstrage 24 .

Garleripsosten ,
Baumpsähle , Stangen ,
Schwarten , Bretter , Dach
sa,,adeln zu verkauf. 2331
Durlacherttrabo 1 7 Ul

Blumrnpolonaise — Preis - Tanztourn
Cabaret — Diele

Ballorcheiter : Mufikverein Harmonie!
Leitung : Herr H . Rudolph .

Im kleinen Saal (Cabaret ) : Künstlerkapelle/
(Mitglieder des LandestheaterorchestxrS),

Tanztonrnier : 10 Uhr , Preisvertcllnug r 1l Uhr,
Leitung : Herr Schriftleiter Rich . Bolderanrr .

Leitung der übrigen Tänze : Herr Hofsolotänzer a.
Rich . « llegrl .

Bo » 11 Uhr ab im Biertuunelr

Wiener Schrammel - Musik .
Photograph — Friseuse — Blumcnverlauf Im Haust

Antritt nur im Kostüm oder Ballanzug
Masken und anstößige Kostüme unter a !

Umstande » ansge, « tonen .
Lintritisprcise : j Herren - u. Damenlarte 25

einschl . Eintatzgebür > Cinzeltarte ,ür Herren
u . Lu>tbarleit » ,reuer

erteil
bei der
8adii

Kar
(Eckh

TägLgel

de
Anstelle d

bis Karlsr
« t Holtz ir'
stdischen V

' m . 38. SU
irrt Holtz i
des bad . 8
iemfen. De
XIII (Gem
Nkdolsheim

Karlsr

oder Damen

Teilnehmergebühr sür das Tanzturnier :
st Mr . (Nennngelv ) Rachnennungeu

(nach dem 1. Feoruar - 5J Mk .
für b.

Turnierkarten nur bei

Herrn Schriftleiter R. Boldcrauer (Badische $ t»S4

Borausbelegen von Tische » und Stühlen —
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Am Festabend ab 6>,. Uhr : Kasten in der Kleid«

Ablage m der Fe,lhalle (Westseite ). Hier nur uw
larlen „u 2 j uk». *■

Beginn : 7 Uhr . Bon 7— ,-8 Uhr Promenadelonjck

Zugang zum Ballsaal und zur oberen Galerie st
V»/r Uhr) durch die Aleiderabca ^e (Westjeite ).

Der Festausschuß.
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Dr. med. Walter Baas
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is seine Hand -
nerhörte Fülle
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mpfem , starke
envlertel New-
n diese Film-
a zu machen .

Samstag , den 22. Januar iss / Seift 7.
§ 37a :

der ZeitDem Ruf
nacn gereinigter Kleidung

folgend habe ich
Neu eingefGhrt

die .Anfertigung nach Maß sämtlicher
Herren - Bekleidungsstücke , Konfir¬
manden

*

* und Kommunion -Anzüge
IU wesentlich billigeren Preisen all
jjaßkoniektionineleganterAusführung .
; Bringe ausserdem meine Maß-Schneiderei

Hflr sämtl. Herren - und L)»men-Garderobe
in empfehlende Erinneiung . Durch äusserst
gewissenhafte Verarbeitung garantiere
ich lür tadellosen Sitz bei nur reeller

Bedienung .

Kg. Zäpfel , Schneidermeister
Gerwigsfrasse 4

Stoff - und Master - Lager
in nur soliden Schneider -Qualitäten

zu billigsten Preisen . 2343

den 22. Januar .
Landestheater
Zorn ersten Mal :

Zwttngs -
Klnquartiernng

7—8 Uhr , Mk . 14.40 .

Konzerthaus
Volksbühne K 4

Yolkssinfonle -
Konzert
7 ‘/,—8 Uhr .

Sonntag , den 28 . Januar 1881 192
Landestheater

Cavalleria
rusticana

Per Bajazzo .
P/p-S '/j Uhr , Mk. 20.-

Konzerthaus
Fränleln Witwe

Scharmützel
Lottchens Geburtstag
7 bis geg . ^ ilOUhr . M .U .-

fereiitoert anfe formfHV»
gegen Barzahlung oder 2083

erleichterte ZatzltmgsdedlnWg
bei der gemeinnützigen HauSritgejellschaft
Ssülseker Vsukuvü b.«.h.n.
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Die Ernennung feer BezirkSräte
fee» Amtsbezirk» ftarlfrafee feetr.

Anstelle deS au» dem Bezirksrat des AmiSöe -
Mi Karlsruhe ausgetretenen Fabrikanten Al-
fct Holtz in Graben wurde gemäß Artikel I des
kdischen Verwaltungsgesetzes in der Fassung
m 98. März 1919 Gastwirt Wilhelm Hauer
irrt Holtz in Graben wurde gem. Art. I Ziff . 4
ks bad . Verwaltungsgesetzes in der Fassung
irmfen. Derselbe erhielt den Bezirksratsdistrikt
XIII (Gemeinden Sggenstein, Leepoldshafen,
Nedolsheim und Hochstetten ) zugewiesen. 193

Karlsruhe , den 18. Jan . 1921. O .Z. 9
Bad. Bezirksamt I.

Den OrtSbauplan von Welschneu »
reut betr.

Gemäß ß 6 de» OrtSstratzengesetze » dom 1b.
Cf totet 1908 wird die durch Verfügung vom
23. Januar 1920 verhängte Bausperre über da »
Erbiet der Gemeinde Welschneureut, soweit r»
östlich der neuen Eisenbahnlinie Karlsruhe »
Eggenstein liegt, bis einschließlich 23. Januar
1822 verlängert . 199

Karlsruhe , den 20 . Jan . 1921. OL - 10
Bezirksamt II .

keSevssiittel .Verteilung

7/////////////////A

ldärarzttätigkeit .
en Abteilung de*;
ikeniiauses übjV to-
lg Hayduplatz ä J

®*® Üblich .

entags V-3—4 Uhf
Teiepnon 374£

Süßstoff 1 G. Packung (500 Tabletten zum
»reis von 5.55 A gegen die Haushaltmarke
A 3 oder B 3.

Butterschmalz Kopfmenge 60 Gr . gegen btt
Marke Nr . 88 in den FettverkaufSstellen Nr. 188
«S einschließlich 147.

Kartoffel» 6 Pfund gegen die Kartoffelmarke*£- 5 zuck Preise von 46 4 für da» Pfund .
Zwieback 1 Paket für Kinder im Alter von

1°~2 Jahren zum Preise von 1 .95 A gegen die
wiebackkarte Nr. 3.
KindernShrmittel 1 Paket zu 500 Gr . zum

Preise von 6.— M gegen die Marke für Kin»
jihrnährmittel Nr. 14 .

Die Rückrechnung für Butterschmalz erfolgt

r/m *

Iter Haas
Chirurgie .

)i (fjrütn
tige hundert Z»
:rven zum Tag»
^^ üvvnrrcrstr^

Sellnäss«
urciung sofort.
cschlechr angeben,
uft umjomt. Berg
tu» Wohtfahrt ,
en 20, Winthir«

Karlsruhe , den 21 . Januar 1921 . 196
NahrungSmitt̂ lamt feer Stadt Karlsruhe .

Kartofselabgabe auf Marken
^ Diejenigen Haushaltungen , die bei der ersten»usgabe von Kartoffelmarken noch mit Kar¬

min eingedeckt waren, deren Vorräte aber
Zischen aufgebraucht sind, können jetzt eben »

Marken zum Bezug von Kartoffeln au?
ftabt. Notreserve erhalten .®er demnach Anspruch auf Kartoffelmarken
kann in der Woche vom 24 . bis 29. Januar
in unserer Kartenstelle (ehem. Hotel No¬
oberer Saal ) einen diesbezüglichen An »

siagSdordruck ausfüllen und erhält sodann so»
U, Kegen Vorzeigung der grünen Lebenkmit»
^ ausweiskarte die entsprechende Anzahl Kar»" nelmarken ausgehändigt.
, *-re Kartoffelmarken Nr . 6 und 7 gelten für

Tage (vom 31 . Jan . bis 27. Febr . 1921)
können mit je 10 Pfund Kartoffeln auf

eingelöst werden. 197
Karlsruhe , den 21. Januar 1981.
" adrunasmittelawt der Stadt Karlsruhe

ivack

Am Mittwoch , den 26. Januar 1921, vor.
mittags 19 Uhr, findet im Nebenzimmer der
Schlachthofwirtschaft (neben dem Meßplatz) di«
Versteigerung der P .ätze für s
Rutschbahn, Sckifjsschaukeln. Photographie »,
Schieß» und Ringwerferbuden für die am
5. Juni ds. Is . beginnende Frühjahrsmesse
statt. 193

Der Steigerungspreis ist sofort nach erfolge
tem Zuschlag bar zu entrichten.

Karlsruhe , den 15. Januar 1921 . '
DtSdt. Markt , «nd Messeamt.

Städtische Spar- und PWleihkaffe
Karlsruhe .

Die Satzungen wurden mit Zustimmung des
Bürgerausschuffes vom Sk) . November 1920 und
Genehmigung des Ministeriums des Innern
vom 20. Dezember 1920 Nr . 98 536 wie folgt
geändert :
8 1 erhält felgenden Zusatz :

Erfüllungsort für alle Einlagen , Rückzahlun¬
gen und sonstig« Zahlungen der Anstalt sind die
5, «ffenÜellen des Sparkassenamtes .
Die nachselgenden Paragraphen bezw . Teile
von Paragraphen erhalten folgende Fassung :

8 3 :
Die Verwaltung der Sparkasse wird durch

eine au» 8 Mitgliedern ( einschl . des Vorsitzen¬
de» ) bestebonde Kommission geleitet, welche den
Namen «Verwaltungsrat der Städtischen Spar¬
end Pfandleihlasse " führt .

7 Mitglieder de» Verwaltungsrats ernennt
der Stichtrat auf die Dauer seiner Amtstätig¬
keit. Als 8. Mitglied gehört der Direktor der
Sparkasse dem BerwaltungSrat an.

Die Kommission bleibt nach der Neuwahl
des Stadtrats so lange im Amt, bis dieser sie
neu gebildet hat.

Für den Fall der Verhinderung esneS oder
mehrerer Mitglieder des BerwaltungsratS kann
der Stadtrat Stellvertreter ernenneu .

S 6 Ziffer 3 :
In Wechseln , welche eine Verfallzeit von

höchstens drei Monaten haben und außer der
Unterschrift des Akzeptanten die Unterschriften
von mindestens zwer als zahlungsfähig bekann¬
ten Wechselverpflichteten , darunter einer Bank¬
firma , tragen . Jedoch dürfen die Anlagen in
Wechseln 19 Prozent deS Guthaben » der Ein¬
leger nicht übersteigen. Die gesamten Berbind -
lichkeiten eine» Wechselschukdner » gegenüber der
Sparkasse dürfen nicht mehr als 100 000 JL, die
gesamten Verbindlichkeiten einer Bankfirma
aus Wechselakzept gegenüber der Sparkasse
nicht mehr als 1000 000 JL betragen . Die Höhe
de» Betrages , bis zu welchem die einzelnen
Bankfirmen innerhalb der bezeichneten Höchst,
grenze al» Wechselverpflichtete von der Spar -
kasse angenommen werden dürfen , setzt der Ber-
waltungrrat jeweils für ein Rechnungsjahr fest .

8 11 :
Das Guthaben eines Spareinlegers darf den

Betrag von 50 000 Jt nicht übersteigen.
Einlagen der Stadt Karlsruhe und der in

ihrer Verwaltung stehenden Anstalten und Stif¬
tungen dürfen sich jedoch zusammen bis auf
1000 000 Jl belaufen.

§ 12 Absatz 2 :
Bei Berechnung von Zinsen werden Einlagen

und Rückzahluitgen auf 1OM abgerundet ; die Ver¬
zinsung beginnt mit dem auf den Tag der Ein¬
zahlung folgenden Werktag und endet mit dem
dem Tag der Rückzahlung vorhergehenden Tag .

8 17 letzter Absatz :
Für das zurückgegebene Sparbuch wird eine

Gebühr in Abzug gebracht, deren Höhe der Bei -
waltungSrat festsetzt.

8 18 Absatz 2 :
Beträgt das Sparguthaben weniger als 800

Mark, so kann der BerwaltungSrat die Aus¬
stellung eine» neuen Sparbuch» oder die Rück¬
zahlung des Guthaben » ohne Aufgebotsverfah¬
ren anordnen .

8 20 :
Die Sparkasse ist berechtigt:
1. Sparmarken auszugeben ;
2. zu Sparbüchern Kontrollmarken auszu¬

geben oder mit Einlegern Stichwörter zu
vereinbaren ;

3 . Heimsparbüchsen auSzugeben;
4 . die erforderlichen Annahme - und Zweig¬

stellen zu errichten;
5. Alterssparkassen einzurichten ;
6. Sicherheitsschrankfächer zu vermieten ;
7. Anträge in ReichSsckiuldbuchangelegenhei «

ten aufzunehmen und zu beurkunden ;
8 . von ihren Einlegern deutsche Wertpapiere

undSparbücher zur Aufbewahrung und
Verwaltung zu übernehmen ; der Nenn¬
wert der von einem einzelnen hinterlegten
Wertpapiere darf den Betrag von 50 000
Mark nicht übersteigen.

Die näheren Bestimmungen trifft der Ber -
waltungsrat , hirlsichtlick der Aufbewahrung von
Sparbüchern mit Zustimmung der Staatsauf¬
sichtsbehörde .
I « ? 21a fällt der Satz :

.DaS Giroguthaben darf den Betrag von
28 000 A nicht überschreiten" weg .
Die 88 24, Absatz 1 , 26 und 2g a fallen weg .
Ferner werden wie folgt gefaßt :

8 35 :
Sinft der Kur» verpfändeter Papiere oder

der Wert sonstiger Pfänder derart , daß sich der
in 8 32 vorgeschriebene Ueberwert um ein Vier¬
tel seines Betrages verringert , so ist der Faust¬
pfandgeber verpflichtet, da» Pfand sofort zu
ergänzen oder da» Darlehen verhältnismäßig
zu mindern ; andernfalls ist die Pfandieihkasse,ohne daß eS einer Jnverzugsetzuna bedarf, be¬
rechtigt. daS Pfand sofort zu veräußern .

§ 37 :
Absatz 2 : Darlehen auf andere Pfänder

find mit 8 Prozent jährlich zu verzinsen.
Absatz 8 : Ergeben sich bei der Zinsberech¬

nung Bruchteile von Pfennigen , so sind tiefe
für ganze Pfennig « zu rechnen. Würde der
ZinS eines Darlehen » sich auf weniger al» 50 -5
belaufen, so kommt gleichwohl dieser Betrag zur
Erhebzing. ^ ,

Für die AuDewahrung und die Versicherung
der Pfänder gegen Feuersgefahr wird bei jeder
AuSlüfWg, Erneuerung oder Veräußerung
eines Pfandes «ine Lagergebühr erhoben, deren
Höhe der Verwaltungsrat bestimmt. __

Bei Darlehen auf Wertpapiere (§ 80 B ) wird
diese Gebühr nicht erhoben.

§ 45 Absatz 2 :
Die Veräußerung det Wertpapierpfänder

kann alshald nach dem Verfalltag erfolgen, und
zwar entweder durch Sffetrtliche Barsteigerung
oder durch bestmöglichen Verkauf an ein Bank-
hauS. Im letzteren Fall ist der verkauf durch
die Rechnung (Nokä) zu

" beletzen.
Sonstige Pfänder können gleichfalls alsbal

nach dem Verfalltag veräußert werden, aber
rpir in Form der Versteigerung. Nur wenn
solche in zweimaliger Versteigerung nicht ange¬
bracht werden, ist deren Verkauf aus der Hand
zulässig. Soweit jedoch kein Minderwert nach
z 85 der Satzungen eingetreten ist, soll mit der
Versteigerung 6 Monate zugewartet werden.

8 47 :
Absatz 1 : An dem Erlös werden von der

Psandleihkasse die Darlehenssumme , die Zin¬
sen , d« Lagergebühr und eine BeräutzerungS-
gebühr abgezogen , welch letztere 5 4 für jede
Mark de» Erlöses, jedoch nicht nnter 50 4 und
nicht über 20 A betragen parf .

Letzter Absatz : Uebererlöse unter 1
'A

werde» nicht ausbezahlt.
8 55 :
Der BerwaltungSrat setzt die im Geschäfts-

verkehr der Anstalt zu erhebenden Gebühren
fest, soweit nicht daS Gesetz oder die Satzung
anderes bestimmt. Er ist befugt, mit Zustim¬
mung des Stadtrats die kaufmännische Buch¬
haltung einzuführen .

8 57 letzter Absatz : .
Der Vorstand de» Sparkassenamtes ist be¬

fugt, Löschungsbewilligungen und sonstige für
da» Grundbuchamt bestimmte Urkunden zu un¬
terzeichnen.
8 58 erhält falge«fee» neue« Zusatz:

Er unterzeichnet die Beurkundungen in
Reichsschuldbuchsachen nach 8 20 Ziffer 7.
Endlich wird der frühere 8 62 und jetzige 8 65
der Tatzunge» wie falgt gefaßt :

Mitteilungen des BerpaltungsratS der Spar -
und Pfandleihkasss an ■Sporgläubiger , Faust¬
pfandschuldner, Giro - und Scheckkunden, sowie
Hinterleger von Sparbüchern und Wertpapieren
erfolgen durch Bekanntmachung in dem durch
den BerwaltungSrat bestimmten Verkündi-
gungSblatt der Anstalt, für das Aufgebotsver-
fahren jedoch nur in der »Karlsruher Zeitung ",
mit der nämlichen Wirkung, wie wenn ste per¬
sönlich zugestellt worden wären.

Die Satzungsänderung tritt mit sofortiger
Wirkung in Kraft .

Wir bringen dies hiermit gemäß § 65 der
Satzungen zur Kenntnis unserer Einleger . 194

Gemäß § 55 der Satzungen werden die nach¬
genannten Gebühren mit sofortiger Wirkuitg
wie folgt neu festgesetzt :

a) Gebühr für abgelöste Sparbücher auf je
A 1 .—

für da» Stück (§ 17 letzter Absatz der
Satzungen )

b) Lagergebühren (§ 37a der Satzungen ) :
auf 4 % deS Schätzungswertes und min¬
destens 20 4 bei Pfändern bis zum Wert
von . A 25.—
auf 2 % des Schätzungswertes und min¬
desten» . % 1 .—
bei Pfändern im Wert von A 25—200
auf 1 % de» Schätzungswertes und min¬
destens . . . A 4.—
bei Pfändern im Wert von über A 200 .—

Ferner machen wir wiederholt darauf
aufmerksam, daß die Mindestgebühr für
Verwahrung und Verwaltung von Wert¬
papieren auf 2 A jährlich festgesetzt ist.

Der Zinsfuß für Einlagen auf Giro -
und Scheckkonto beträgt seit 1 . Januar
1921 2 fo . Der Spar -Einlagezinsfuß von
8 )4 % bleibt unverändert .

Karlsruhe , den 13. Januar 1921.
Der BerwaltungSrat :

_ Dr . K leinschmidt .

Dnrla cher Anzeigen.
Ausgabe der Scheine für den

Vrok- und Mehlbezue.
Die Ausgabe der Scheine zum Brot - und

Mehlbezug für die Zeit vom 26 . Januar bis 25.
Februar 1921 erfolgt am 24. und 25. ds . Mts .
in folgender Weise :

Am Montag, fern 24. Januar 1921,
vormittags von 9—1 Uhr an die Familien mit
den Anfangsbuchstaben

A b!» mit F ,
nachmittags von 3—6 Uhr an die Familien mit
den Anfangsbuchstaben

G, H und K,
Am Dienstag , fern 23. Januar 1921,

vormittags von 9—1 Uhr an die Familien mit
den Anfangsbuchstaben

I , L bis mit R und Z,
nachmittags von 8—6 Uhr an die Familien mit
den Anfangsbuchstaben

T, Sch .bis mit W .
Jede Familie hat zweck» Empfangnahme

neuer , Karten de» LefeenSmittelauSweiS mitzu¬
bringen .

Im J ^ aresse einer ordnungsgemäßen Ab-
wickelunßMr Geschäfte ist es unbedingt erforder .
Uch, daß oie Familien , zu der für den betreffen¬
den Buchstaben bestimmten Zeit erscheinen .

Wer die ihm zustehenden Scheine am Aus¬
gabetage nicht abhalt, , bekommt bei späterer Ab¬
gabe eine entsprechende Anzahl Brotmarken ab¬
gezogen . L00

Dur lach , feen 20 . Januar 1921.
— üommunawerband Durlach-Stadt . .

Bettenkau ! !
Vertrauenssactie!

Bettstellen
für Erwachsene nnd Kinder
— ln großer Auswahl , —

Deckbetten, Kissen
Steppdecken, Wolldecken,

Matratzen |
in Ia . Verarbeitung .

lettenhaus l/gflSPIfllß
aiserstr.164B

ettenhaus I /

uGiidahl IV
Baden - Baden .

Dutterabgabe .
Verteilung für die Zeit vom 27. bi» 29. Jan .

für einen Teil der Bevölkerung:
JnlandSbntter : 50 Gramm auf die Dutter -

karte Abschnitt I (v. 17. bis 23. I - «.). Preis
die 50 Gramm 1,65 »« . 202

Wird nur in nachstehenden Verkaufsstellen
abgegeben:

Nr . 22 : Franziska Walz , Lichtentalerstr. 82,
Nr . 23 : Konsumverein Fil ., Gustav Strahstr .

Städt . Milchamt.

jftrbeitsamt Baden-Baden
( Bezirksarbeitsnachweis ) .

Männliche Abteilung.
Offene Stellen : 1 Gärtner , 1 Beschlagfchmied,

1 Kupferschmied, 1 Holzküfer, 1 Lackier, 1
Ofensetzer, 3 Schneider (Grohstückmacher ) 2
Landschaftsgärtner . .

Stellen suchen : 8 landwirtschaftliche Knechte, 2
Gärtner , 2 Äartenarbeiter , 1 Goldschmied, 2
Gürtler , 1 Eisendreher , 1 Installateur » 7 Bau¬
schlosser, 3 Blechner und Installateure , 1 For¬
mer 1 Mechaniker, 2 Elektromonteur«, 1 Buch¬
binder , 5 Schreiner . 1 Maschinenarbeiter auf
Holz, 1 Tapezier und Polsterer . 7 Bäcker, 1
Konditor , 12 Friseure , 1 Schneider, 1 Schuh¬
macher, 11 Maurer , 4 Gipser. 5 Zimmerleute,
12 Maler , 6 Dachdecker, 2 Schriftsetzer, 1
Photograph , 5 Fabrikarbeiter , 25 Kaufleute,
1 Bauführer , 6 Kraftfahrer , 1 Maschinentech ,
niker, i Schriftsteller, 1 Musiker, 1 Badmeister
und Masseur , 3 Badwärter , 2 Zahntechniker-
6 freie Berufsarten , 8 Hausburschen, 6 Kut¬
scher, 7 Bautaglöhner , 50 sonstige Taglöhner.

Weibliche Abteilung.
Offene Stellen : 20 Köchinnen , 2 Zimmermäd¬

chen, 50 Alleinmädchen, die kochen können für
hier und anSwärts , Verkäuferinnen für Ko-
lonialwaren u . Feinkostgeschäft u . für Wurst¬
waren .

Fachabteilung für da» Fremdengewerbe.
Offene Stellen : 2 Silberputzer für di« Saison ,

4 Kupferputzer, 6 Küchenburschen . 2 Büro¬
fräulein , 4 Büffetfräulein , 4, Haus - u. Kuchen¬
beschließerinnen, 6 Köchinnen , 4 Bei- u*b
Kaffeekochinnen, 4 Hau »- und ServiermM -
chen, 29 Hau »- und Küchenmädchen , "
fräulein .

Stellen suchen : 2 Geschäftsführer, 4 Buchh
ter , 25 Kellner , 21 Köche, 5 Portier , 19 HaiS
burschen, 4 Lift und Pagen , 80 Servierfrä » .
lein, 25 Zimmermädchen.

LrhrlingSvermittlung .
Offene Stellen : 1 Schriftsetzer, 1 Bäcker, 2 ©ta-

ser , 4 Bauschlosser. 1 Bürsten - u. Siebmachar
1 Lehrmädchen für Stickerei, 1 Kellner. -

Stellen suchen : 4 Kaufleute , 9 Metzger , 3 Kon¬
ditor , 1 Sattler , 3 Schuhmacher, 2 Bauschlosssr ,
1 Mechaniker, 1 Installateur , 1 Eleltpomfen -
teur , 1 Schreiner , 1 Glaser , 1 Küfer , i
Angegliedert sind dem Arbeitsamt : OistssMr

für Erwerbslosenfürsorge , Arbeitsnachweis zur'
! und LoKriegsbeschädigte razarettinsassen.

Städtisäsc Schauspiele Baden-Baden.
Sonntag , den 23 . Januar 1921, nachm . 8

Außer Miete : ^ JohanniSfener ", Schäuf
von Hermann Sudermann . Ende Ähr

Sonntag , den 23 . Januar 1921, abends 7 Ähr
Außer Miete : „Meine Frau - da» Fräulein ",
Schwank mit Musik von Hans Zerlett , Musst
von Hermann Beutten . Ende 10 Uhr.

Montag , ben 24. Januar 1921, abends %8 Uhr
Platzmiete C 11 : „ Schahrazade", Schauspiel
von Gerdt von Bassewitz . Ende 10 Uhr.

Dienstag , den 25 . Januar 1921, abends 8 Uhr
Platzmiete A 12 : „Tartüff ", Lustspiel„ -vor

* Moliöre . Ende 10. Uhr. .
'

Mittwoch, den 26 , Januar 1921, abends KS uTir
Plahmiete B 12 : „Der siebente Tag "

» Lust¬
spiel von Schanzer und Welisch. Ende lüsUH /̂

Donnerstag , den 27 . Januar 1921, abend» HlMr
Außer Miete : „Rigoletto", von Verdi, ün« i
Mitwirkung von Gästen. Ende . 10 Uhr. : $ r<
höhte Preise .

* ' 203
Freitag , den 28 . Januar 1921, abends K8 lÜk

Platzmiete C 12 : „Hedda Gabler ", . SchausWe !.
von Henrik Ibsen . Ende gegen % l \ WuJ f

Sonntag , den 30. Januar 1921, abend» ß llhr
Außer Miete : „Die Jungfrau von Orkan » '
von Schiller . Ende 10 Uhr. Mittlere -PreAe^

Wetter!Werbek für d -«
„ ItAitsfceiitid * ;
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Heute meines

nvenkur - Verkaufe
Uaul Kurchard

143 Kaiserstraße 143

m
(Gewerkschafts -Orchester )

m '
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» 1 MÖBELHAUS 2332 S
’

Sonntag, den Z3 . Januar 1931,
in den Marmorsälen des „Apollo“

Marienstrasse Nr . 16
5 .61 Uhr beginnend US?

MAIER WEINHEIMER II

G

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer

Küchen

Karlsruhe
32 KronenstraBe 32

Gekaufte Möbel
werden zurückgestellt .

C!IststiMM!-!!1IMMWstlM:stM!''!llMMiiUIMMNII irnmuuitiMi«nnr*inmntt̂ u:w-rtnrniniHtmiHtiinuimmmua*•;u:.rv . . .

Einzelmöbel :
Schränke, Vertikos
Bettstellen , Diwans
Chaiselongues usw. 8

PiagBmB ® ® Bmii3 'gBBM18l igiaBS3 ® E2|S|l3B |g3E383CTKagagn

ä

iMtiiiiiiiitmiiiiiiitiiiitittiifiiriiiiiiiiii

Stark besetztes
Orchester .

fttiiiifiiiiiiiiiuiiiiiimiiiiiimitifiiimi
ifierzn ladet frennd -

lichst ein **«

Der Vorstand . HMDM
>>s'vO.näny.w»>A''

KRSTJrZASJTß & f
vnurm &fTJiwRJW

EXQUISlTZJfrtCHF .

SAL OTT-ORCHBSTBn
ti£ELUSAUFMERKSAME

&EDIENUJSG

-Wäscherei

Schorpp
liefert schnellsten !»

Annahmestellen :
Karlsruhe :
Bernhardstraße 8
Ke ’ serstr . 34 u . 243
Gerwi ^straße 46
Amaliens ^ aße 15
Wa ' dstraße ft
Wilhelm8traße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37
Gabel sbergerstr . 1
Rheinstraße 18.
Durlach :

'Mi
Hauptstr . 15.

KAISSRSTRae

Kohlenherde }
BrftkUffiges , anerkannt
:: bewährtes Fabrikat. "

Oarantie für Kochen , Braten Backen u.
Haltbarkeit d.6mailtc . Billigste prelle ,
daher günstigste Binkaufsgelegenheit .

Berichtigung ohne Kaufzwang .

L
ph . fraget

Haus- u. Küchengeräte, Kaifcrftr. 55.

I
I
I
i
!
I
I
1
I
I

Bettnässen .
Diese ? schreck !. Leiden her»
Met sofort uns. bewährt .
Methvde.Alter u .Geschlcibt
anqeb . Auskunft umsonst.
Tr . med . Lauterbach ,

München Z 308 ,
Thorwaldfeestratze v.

GrWte Sahueii
.

md Vrnmer
in jeder Ausführung.

Kostenanschläge, Skizzen
bereitwilligst , ri» .

A. krawehl
Stettin .

Kleins
Tabake

befriedigen in Quali¬
tät und Preisen .

Bezugsquellen durch

Klein
’
s Tabakfabriken

o . H .-G . -M--Z
Schilferstadt 272

(Rheinpfa ' z)

Färbe znBause
nur mit

Heitmann 5 Farben
BrhMtllch ln Drogerien n . Apotheken .

Vertretung und Lager beit
Theo -Senlberger , Karlsruhe , Parkstr . 3,

Fernsprecher 1138 . 6276 .

Eldorado =Lfchtspiele
Mfihlbnrg, HardtstraSe 25.
Spielplan vom 22 . bis 24 . Januar

Sonder -Spielplan
Das Geständnis

Detektiv -Schauspiel in vier Akten
Regie . Stuart Petln .

Ein großes Verbrechen wird durch
die Geschicklichkeit eines Krimi¬
nalisten nach Jahren aufgedeckt .
Das glänzende Spiel , verbunden
mit der vorzüglichen Regie , wird
das Publikum die ganzen 4 Akte
hindurch fesseln Und hl Spannung

halten .

Londi’s dunkler Punkt
Film -Posse in drei Akten

von E . Sondermann .
Anfang Wochentaes 6 Uhr

Sonntags 3 Uhr .
Niemand versäume diesen Spiel¬

plan . — Es ladet freundliqhst ein
2325 Die Direktion .

lUnionTheater!
Ab beute :

Die Gemeinde von St
HeleneundihrKaplan!

Volksschauspiel in 5 Akten von
Carl fflillermayr . 2843 |

(Schlierseer Volkskunst -Film).
Ferner :

Das Geheimnis des
Nacht - Schnellzuges

Detektiv -Drama io 4 Akten.

Nur 2 Tage !

ßrosser Invsntur - tfsrhaul
Versäumen Sie nicht die
günstige Einkaufsgelegenheit !

Um Raum für Frßbjshrsivare zu schaffen,
gebe sämtliche noch vorrätige

Wintermä ntel
weit unter Einkaufspreisen ab.

Alle anderen Artikel sind im Preis
bedeutend herabgesetzt.

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstr . 34 . 1 Tr . 22 ~*5

Offene Rotweine ::
Offene Weißweine
Flaschenweine
Südweine :: :: ::
Schaumweine :: ::

offeriert billigst 2100

L. Schulmeister
UlBinhellerei „Bold. Löwe 1

Baden-Baden 3.
: : Telephon 118. ::

3. 7 , StaubeSatratie
Läuse - Plage ""

auch Flöhe s. Brut (Risten) b. Menschen u . Pieren mit
Für Wunden und Haare
unschädlich . Herst . : Erste

West» . Ungeziefer . B - rtilauugs . Anstalt . Essen.
Zu haben m Karlsruhe i . B. : Kappes ch Kluge ,
Kaiserstraße 86Btto Schwär ». Saianen fttaSe 17.

Ffir jede Hausfrau I
Wer an

gewebte Strumpf!Inges
angewebt

haben will , bringe solche In die MascVnea -
strickerei

L.Bngelhar d, Gartenstr . 11 , HthJlI .
.. ■ mihi— — i— — —

7ür Vereine
Tanzlehrer

empfehle
unübertragbare Tanz¬
kontroller , Tombola -
Liose Kottülon -Orden

Eintritts -Karten
Diplome etc .

Bernhard Müller
Papierhandlung

Ktrlatuhe , Kaiserstr . 235
Telephon 5366 .

FäurossNeilinstiiul
KARLSRUHE *7*'

Kaiserstr alle 91 .
ür . v . Asten . —
SchmerzloseBe -
handl .d .Gonorr -
hoe . Heilnsr .ohn .

t Berufsstcruug
- in kurzer Zelt
x möglich . Blut -

Untersuchungen
CWasserm .) Sy
phillsbehandlg .
Spree ns runden :
werktags von
11—6 Uhr , Sonn -
tags v . 10—1 Uhr .

Schreiben Sie
schlecht

dann v ^rbess . Sie doch
ihre Handschrift

durch den bekannten
Spezialisten F . Buck ,
Karlsruhe , Lessing -
str . 78. (Honorar 35 M .)
Tages -n . Abendkurse
Deutsch,Latein , Rund -
schr .ft . — (AuswUrts
brieHlch !) ,

ÄS «njöje
Gehrvttanzüge , Eylin »
derhüte , ber,ch. Wetter¬
mäntel , einige Fedcr -
tisse«, färb . Bettbezüge ,
»tülsch , warme H .-Trikot -
hcmden u. U„ terho,c»,Socken , 6 getr . weißeKnaoen -Hemaeu, bersch .Le.neukrage«, St .50 Pfg.
bei Axelrad» Effenwein-
straße 32 >i. 2278

HyDoMenqeld !
August Schmitt ,
Bankkommission ,' sr 'smu , Jiejtiilfuis W

Telefon 2117 . 2« L '

Slhiveiük-
futter

M»zerR«ir
1 Pfund

« 2 30
10 Pfund

M. 22 »
—

100 Pfund

« 210 -

MirMI
grob , 1 Pfund

« 240
10 Pfund

« 23 -
100 Pfund

«220 -

Mli - -
ftittntlf

l Pfund

« 1 .80
100 Pfund

« 170 -

Mer-Hi
1260

SeC »einC“
MM «

2 -Pfund
M.
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